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Ä ltn tr r» .

lin d  England beginnt zu 
sparen.

W il l matt die englische Krise im praktischen 
Leben beobachten, so muh man heute nach dem 
eleganten Londoner Wrstend gehen. Denn e, hat 
ja von jeher zwei Gesichter dieser einzigartigen 
Weltstadt gegeben; da» strahlende, reiche, vor- 
nehm zurüchgezogene der westlichen Vororte  und 
der Themsegegend —  und das dunkle oerkom- 
men» Elend der „ S lu m s ", der verwahrlosten A r ­
beiterviertel. „Londons E lendsviertel sind die 
elendesten der ganzen W e lt" , schrieb einmal ein 
namhafter Journalist. H ie r also kann es kaum 
noch ärger werden. Arbeitslosigkeit —  Hunger — 
Raubübersälle — Selbstmorde —  Kinder als 
Verbrecher . . . .  W enn das alles sich um einige 
Grade verschärft und verschlimmert —  d a , fällt 
weiter nicht a u f!

Aber in W estend! 3 it Westend spürt man es 
deutlich, daß dem P fu n d  nicht mehr zu trauen Ist. 
Daß die Inhabe r der ältesten und bestfundierten 
Häuser nun auch einmal ihre Sorgen haben. 
Daß die ganze vornehme, lässige und elegante 
Fassade ganz langsam zu schwanken beginnt . . . 
Zum ersten: G eselligkeit! D ie  sprichwörtliche und 
anscheinend lebensnotwendige Gastfreundschaft der 
Engländer scheint schwer bedroht. Pessimisten mei­
nen, »» sei Überhaupt m it ih r zu Ende. M a n  
w ird noch eingeladen, das wohl. Aber nicht mehr 
zum D iner um 6 Uhr abends Im eigenen Heim 
— Adendanzug erforderlich —  nicht einmal mehr 
zum Lunch im Klub, zum ausgedehnten Frühstück 
um die M ittagszeit. N e in  —  London lädt heute 
zum T e , ein, zum einfachen Tee m it kleinem Ge- 
däck oder belegten Brötchen. Noch immer ist die 
Einladung formell, meist schriftlich und gedruckt. 
Ader immerhin ist es die gleiche Teeinladung. die 
man noch vor wenigen M onaten als das V o r ­
recht des „braven kleinen M itte lstandes" ansah, 
die man in  den übrigen europäischen Ländern 
etwa» spöttisch bekrittelte . . .

D ie Lieferanten bekommen diese Einschränkung 
der Gastlichkeit natürlich zu spüren. Aber sie m a­
chen noch eine andere, sonderbare Bemerkung. 
„Noch niemals in  den letzten zwanzig Jahren 
wurden so viele Rechnungen m it Beanstandun­
gen und Reklamationen wieder vorgelegt wie in 
den letzten Wochen", erklärte der Ches eines gro­
ßen Londoner Delikatessenhauses, das zugleich fer­
tige D iners ins H aus lieferte. D ie englische Dame 
beginnt ihre Haushaltsbücher zu überprüfen. I h r  
Gatte hat rundheraus erklärt, die Ausgaben seien 
aus ein M in im u m  herunterzudrücken. M a n  zahlt 
nicht mehr w ortlos, was gefordert w ird . D as 
ist eine Umwälzung, die jeder, der E ngland kennt, 
a l,  ungeheuerlich empfinden muß . . .

Und was noch verwunderlicher ist —  das eng­
lische Personal, a ls despotisch und rücksichtslos in 
der ganzen W e lt bekannt, wagt nicht, sich gegen 
die Einschränkungsmaßnohmen zu wehren. S ie 
wißen recht genau, wie viele Hausangestellte siel- 
lenlo, in der M illionenstadt umherirren. S ie  hö­
ren tagtäglich, daß in  Haushaltungen, wo ehe- 
m a l, zwei Diener beschäftigt waren, mindestens 
einer entlassen w ird . S ie  erzählen einander [d irek­
ten,bleich, daß sich in  den meisten großen H ä u ­
sern die Köchin ohne Küchenmädchen behelfen muß. 
Und sie schweigen zu allen Sparmaßnahmen. 
Denn die entlassenen Hausangestellten haben in

England keine Berechtigung, Arbeitslosenunter­
stützung zu verlangen. Z

Am  meisten leiden nach ihrer eigenen A n ­
ficht —  die großen französischen Lurusho te l, und 
die eleganten Restaurants in den Kurorten, an 
der R iv ie ra  und in P a ris . S ie  waren es ja 
schließlich, die ih r Bestehen gründeten aus den 
Wunsch der englischen Großen, den Herbst und 
W in te r in sympathischer Umgebung fern des Lon­
doner Nebels zu verbringen. N un, dieses Jahr 
haben die Engländer andere Sorgen, und wenn 
nicht olles trügt, so w ird  wie ein Londoner 
W itzblatt schreibt —  der schottische Geist (und 
Geiz) sich in dem Nachbarland England mit 
Trsolg duräifetzen . . .

man d a , Ausmaß der gegenwärtigen W irtschaft;. 
Krise erst recht zn begreifen. I h r  Wesen besteht 
letzlich darin, daß die Vorräte, die an der einen 
Stelle lagern und verkommen müßen, nicht an 
die Stellen kommen können, wo sie benötigt wer- 
den und wo man vielleicht im wahren S inne des 
W ortes hungert nach dem, was anderswo ver­
nichtet w ird . Es w ird  größter Anstrengungen und 
langer gründliäier A rbeit ans allen Seiten be­
dürfen. um die Wirtschaft vom Kops wieder auf 
die Beine zu stellen.

Die Gottlcsen-Newegung.

Verkehrte Wirtschaft.

M a n  spricht allenthalben von Ueberprodnktlon, 
und auf der anderen Seite leiden M illio n e n  N o t. 
Dem Londoner „S u n d a y  E rp reß" entnehmen w ir  
einige Zahlenangaben zur Ueberproduklion gewis­
ser Maßengüter.

G e t r e i d e .  I n  der ganzen W e lt gibt es ge­
genwärtig 5 M illia rd e n  500  M illio n e n  Scheffel 
unverkauften Getreides. W enn man in  den J a h ­
ren 1932 imb 1933 kein einziges W eizenkorn 
erntete, so würde die W e lt das kaum merken, 
denn die noch vorhandenen V o rrä te  reichen für 
zwei Jahre. D ie Getreideernte dieses Jahres w ird  
aus 3 M illia rd e n  500 M illio n e n  Scheffel ge­
schätzt.

Z u c k e r .  E s  gibt noch 6 M illio n e n  Tonnen 
unverkauften Zuckers. W enn die Vorhersagen 
stimmen, w ird  die Zuckerernle 1931 noch I M i l -  
lion Tonnen zu diesen V orräten hinzufügen. Um 
diesen Berg Zucker aufzuzehren, müßte jedes M en- 
schenkind auf dieser W ett im nächsten Jahre mo- 
natlich ein P fu n d  Zucker mehr verbrauchen.

K a f f e e .  D ie Kaffeeproduktion dieses Jahres 
w ird  auf 29 M illio n e n  Sack geschätzt. D a s kommt 
zu den nod) vorhandenen V o rrä ten  von 13 M i l ­
lionen Sack hinzu. W enn man bedenkt, daß B ra ­
silien allein im A p r i l noch einen V o rra t von 20 
M illio n e n  Sack hatte, so könnte ruhig die ganze 
W e ll stärksten M o k k a  trinken, ohne daß ein 
M ange l einträte. D ie brasilianische Regierung er­
hebt eine Exportsteuer pro Sack des ausgeführten 
Kaffees. D ie Erträgnisse dieser Steuer sind dazu 
bestimmt, den Ueberschuß des Kaffees onfzukau- 
sen, um ihn zu vernichten. S o  wurden kürzlich 
in  einer Woche 675  000  Sack Kaffee vernichtet.

T e e .  England, das 1926 einen Teeoorrat von 
70 M illio n e n  K ilog ram m  hatte, hat heute 110 
M illio n e n  auf Lager. Um zu einem normalen 
V o rra t zu kommen, müßte im  kommenden Jahre 
jeder M a n n , jede T ra n  und jedes K ind  in  E n g ­
land ein K ilog ram m  Tee mehr als bisher ver­
brauchen.

B a u m w o l l e .  D ie  diesjährige B a u m w o ll­
ernte w ird  auf 28 M illio n e n  B a llen  geschätzt. 
W enn w ir  den Verbrauch und die Vorrä te , wie 
sie gegenwärtig sind, annehmen, so werden un­
gefähr 12 M illio n e n  B a lle n  übrigbleiben. W enn 
die in  S toffe verwebt würden, so würde das 
ausreichen, um alle T rauen der ganzen W e lt 
( „u n d  G andhi noch dazu", sd>reibt das englisdie 
B la tt, dem w ir  die Angaben entnehmen) fü r m in­
destens zwei Som m er zn versorgen.

W enn man diese riesigen Zahlen liest, beginnt

Unter diesem T ite l bringt die Deutsche La P la ta  
Zeitung von Buenos A ires, eine der größten beul- 
scheu Tageszeitungen Südam erikas, die eher alles 
andere als katholisch ist, nachstehenden A rtike l, 
den w ir  unseren besinnlichen Lesern zum nachdenk­
lichen S tud ium  empfehlen:

E in  moderner Freigeist, der sonst nicht vor alt- 
hergebrachten Anschauungen haltzumachen pflegte, 
Friedrich Nietzsche, hat einst einen Ausspruch ge­
tan, der wohl geeignet ist. den Ausgangspunkt 
für eine Betrachtung Über die Gotttosenbewegung 
zu b ild e n : „ M o r a l ohne R e lig io»  führt zum N i ­
h ilism us . . ."

D ie Vorkäm pfer des Bolschewismus wißen recht 
gut, w a r «  in sie den K am pf gegen die R e lig ion 
unm ittelbar m it der P ropaganda fü r den B o l­
schewismus verbinden. S ie haben den liefen S in n  
eines a n d e r e n  Ausspruches erkannt, den einer 
der größten S taatsm änner der neuen W elt, 
G e o r g e  W a s h i n g t o n ,  tat und in  welchem 
gesagt is t : „R e lig io n  und M o ra l sind die zwei
G rundpfe iler der staatlichen O rdnung, der gemein­
samen W o h lfa h rt der V ö lke r."

D ie G rundpfe iler zu unterminieren, die Funda- 
mente des nicht bolschewistischen Staatslebens zu 

-untergraben, bildet das Ziel jeder bolschewistischen 
Propaganda und A ktio n . Und zu beiden gehört 
seit langem untrennbar der K am pf gegen die Re- 
lig io ii.

!  M a n  würde jedoch den Boden, auf dem die 
Gottlosenbewegung erwächst und eifrig gepflegt 
w ird , nur unvollkommen kennzeichnen, wollte  man 
lediglich M o ska u  und die kommunistischen F ilia -  
len M o ska u s  in den verschiedensten Ländern als 
Quellen betrachten, aus denen jene, gegen die 
staatlidje O rdnung der nichtbolschewistischen W elt 
gerichtete Bewegung fortdauernd gespeist w ird .

J a  einer Überaus lesenswerten Betrachtung in 
der D .A .Z . enthüllt ein deutscher Zentrum spolitiker 
rückhaltlos die enge Verbindung, welche ganz a l l­
gemein zwisdien allen, dem M arx ism u s  huldigen- 
den Parteien, also insbesondere auch zwischen der 
Sozialdem okratie der meisten Länder und der 
Gotliosenbemegung besteht. .

Inbezug aus die deutsche Sozialdem okratie be­
legt dies der Verfasser m it einer Reihe unw ider- 
leglicher Beweise, und er beruft sich dabei unter 
anderem aus ein W o rt A u g u s t  B e b e l s ,  in 
welchem dieser Nestor der deutschen Sozialdem o­
kratie die S te llung seiner P a rte i zur R e lig ion  wie 
folgt charakterisierte: „S ozia ldem okratie  und C h ri­
stentum stehen sich gegenüber wie Feuer und 
W aß er." —

Auch in  der Gegenwart haben sozialdemokrati- 
sche Führer in Deutschland ganz ähnliche vorbe­
haltlose Form ulierungen gesunden, so letzthin der

sozialdemokratische Reichstagsabgeorduete Franz 
Künstler auf dem letzten „ Internationalen Frei- 
denkerkongreß" In B e rlin . Künstler, der als Leiter 
dieses Kongresses fungierte, hat dabei im Namen 
der Parte ile itung und Reichstagssraklion die tiese 
Verbundenheit zwischen Sozialdemokratie und G ott­
tosenbewegung in  den unmißoerständlidien W orten 
gefe iert:

„S o  sind sozialistische, gewerkschaftliche und 
Fre idenker-In trrnationa le  ein Dreibund, der für 
die Befreiung der Menschheit käm pft." —

Auch wer anderwärts, so etwa in Spanien, den 
wahren Quell der religionsseindtichen Bewegungen 
lediglich in einer Reaktion gegenüber einer frühe- 
ren Ueberspannung der Macht der Kirche suchen 
wollte, würde damit den Ursprung dieser Bestre­
bungen nod) keineswegs vö llig  ersaßen. Auch dort 
wie vielerorten handelt es sich nicht nur um die 
„T rennung von Kirche und S ta a t" , die nicht in 
jedem Fa lle  fü r die R e lig ion verderblich zu wer­
den braucht, sondern darüberhinaus eben um die 
Unterm inierung der Fundamente staatlicher und 
gesellschaftlicher O rdnung, im S inne program m a­
tischer Forderungen radika l, links gerichteter p o li­
tischer Strömungen.

Gerade diese Beobachtung läßt es angezeigt er­
scheinen, zwischen b in  beiden Zielen, dem e in e n : 
d ir  Trennung von Kirche und S taa t und dem 
anderen: einer Herrschaft des Atheism us zu un­
terscheiden.

Eine Trennung von Kirche und S taa t bewirkt 
an sich allein noch nicht die Unterdrückung der 
R e lig ion  Überhaupt. S ie  führt zwar zu einer ge­
wissen Beschränkung der Machtbefugnisse der Kirche 
aus weltlichem Gebiet. Diese Beschränkung aber 
kann sich in  mancher Beziehung sogar als segens­
reich erweisen, w eil die Kirche dadurch von p o li­
tischer Gegnerschaft freier werden kann.

Sehr viele, welche die Auffaßung vertreten, daß 
die R e lig ion  im besten S inne des W ortes eine 
Privatangelegenheit des einzelnen Staatsbürgers, 
sein soll, für welche dieser selbst —  und nicht 
grundsätzlich der S taat, dessen Gemeinschaft sich ja 
häufig aus Angehörigen verschiedener Religionen 
form t —  die erforderlichen O pfer zu bringen hat, 
werden zugleich zu den schärfsten Gegnern der 
Gotttosenbewegung gehören, welche die Verächt­
lichmachung und Zerstörung der R e lig ion über­
haupt m it allen M itte ln  betreibt.

Es ist nicht mehr als ein hohles Schlagwort, 
wenn die Führer der Gotttosenbewegung geltend 
madjen, jeder freie Mensch und S taatsbürger habe 
das Recht und die Fäh igkeit, seinen eigenen M o ­
ralgesetzen nachzuleben, und diese seien, auch ohne 
R e lig ion , unschwer in E ink lang m it den allgemei­
nen gültigen Moralgesetzen zu bringen, w e il ja 
insonderheit fdjon die staatliche Gesetzgebung für 
einen solchen Ausgleich sorge.

M a n  kann, ohne dabei aud) nur ein W o rt 
gegen S in n  und Wesen der R e lig ion  zu sagen, 
aussprechen, daß eine gewisse M inde rzah l der 
Menschen w ohl in  der Lage wäre, ih r tägliches 
Leben nach irdischen Gesetzen allein zu ordnen. 
F ü r  die M ehrzah l der Menschen kann diese Fest­
stellung heute nicht gelten. Aber selbst wenn die­
ses Argum ent für die Gesamtheit der Menschen 
stichhaltig sein würde — wer wollte sich unter­
fangen, zu behaupten, daß damit S in n  und W e­
sen einer R e lig ion  w irk lich ausgeschöpft w ä re ?

Gerade in solcher Argum entation offenbart sich 
ia die Armseligkeit jdeßen, was die „G ottlosen" 
ju r das zu bieten wagen, was sie der Menschheit

r a u b e n  w o lle n ! Vom  Ansang der Menschheit,- 
geschichte her läuft die Kelle der Beweise dafür, 
daß die Menschheil sich mit irdischen Gesetzen und 
mit dem moralischen H a ll. der sich darin finden 
ließe, nicht begnügen wollte und auch heule in er­
drückender M ehrheit nicht abfinden w ill.

E s ist also begreiflich, wenn angesichts der 
W ühlarbeit der „Gottlosen in den führenden 
Kreisen religiös Denkender weil über die Grenzen 
der einzelnen Religionsgemeinschaften h inan , der 
Wunsch erwacht, der F ron t der „Gottlosen" eine 
geschloffene Front aus den Anhängern der ver­
schiedenen Religionsrichtungen gegenüberzustellen. 
Dieser R u f ist in der letzten Zeit nicht mehr v ö l­
lig  ungehört verhallt, und es mehren sich die S t im ­
men, welche dazu auffordern, den Kamps gemein­
sam aufzunehmen, statt sich getrennt immer mehr 
in eine Verteidigungsstellung drängen zu laßen.

W ie groß die Gefahr schon jetzt geworden ist, 
läßt sich aus den zahlreichen Kirchenaustritt,er- 
Klärungen in Deutschland und in anderen Ländern 
erkennen. Schon sind vielerorten die Fundamente 
wirklich unterhöhlt, und es ist geboten, nicht mehr 
länger zuzuwoiten, sondern den vielerorten schon 
auskommenden Eindruck zu zerstören, daß man 
sich m it der Gotttosenbewegung abzufinden be­
reit sei.

Kein Geringerer als B ismarck hat im Preuß i­
schen Landtag einen Ausspruch getan, der nicht 
nur für Deutschland, sondern ganz allgemein bis 
in  unsere Zeit hinein u n d  g e r a d e  j e t z t  Be- 
achtung verdient und der geeignet ist, am Schluß 
dieser Betrachtung zitiert zu werden: „Schmälern 
w ir  dem Volke nicht sein Christentum ! Nehmen 
w ir  ihm nicht den Glauben, daß unsere Gesetz- 
gebung aus der Quelle des Christentums schöpft 
und daß der S taa t die Realisierung des C h ri­
stentums ist, auch wenn er diesen Zweck nicht 
immer erre icht!"  — Sow eit die Deutsche La 
P la ta  Zeitung in  Buenos Aires.
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C u r i t y b a .  Kürzlich haben zwei Flugzeuge 
aus der F ah rt nach R io  Grande do S u l den
Staat Parana passiert. S ie sind für die Com ­
panhia de V ioção  Aerea R io  Grandense bestimmt 
und sollen im Flugdienste des Staates R io  Grande 
do S u l Verwendung finden.

—  3 ii der R ua Monsenhor Celso stürzte der 
36jährige A b ião  Diamante von seinem Hause 
ab und zog sid) eine schwere Verletzung am lin ­
ken Knie zu. E r wurde zur K lin ik  des Herrn 
D r. Erasto G ärtner gebracht.

— Im  Hasen von Paranaguá werden neue 
Tiefenmessungen vorgenommen. D o rt ist vor ku r­
zem eine Feljenbank festgestellt worden, die bei 
den Messungen von 192-4 nicht aufgefunden ward. 
S ie  bildet eine Gefahr fü r die Schiffahrt. Aus 
R io  ist am 3. ds. der Tender „ I ta ju b ä "  mit 
einer hydrographischen Kommission unter dem 
Kapitän zur See M anoet Jose' Nogueira Gama 
nach Paranaguá abgefahren. Die Kommission ist 
mit den modernsten Apparaten zu den Messungen 
ausgerüstet.

— I n  einem Geschäfte der R ua Alseres P o li 
wurde der 23jährige Chauffeur S ilo tr io  von 
Francisco Doprado m it einem 2 Kilo-Gewicht 
am Kopse verwundet. Der Täter ist geflüchtet 
der Verletzte ist aus der Po lize i verbunden worden
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fc D u bist ja die todk ranke .E lla  M ensing '. M a n  
w ird dich auch nicht mehr durch eine ärztliche 
Untersuchung belästigen —  man w ird  froh sein, 
daß man die M ensing los is t ! . . . I m  D irek- 
»oiiszimmer w ird  man d ir ein paar Schmucksa- 
chen und ein Portem onnaie m it Geld einhändigen, 
die mau m ir bei meiner Einlieserung abgenommen 
hatte. Außerdem hundertzweiundsllnszig M a rk  und 
einige Pfennige —  der Lohn für meine frühere 
Arbeit im Gefängnis. D ie letzie Zeit konnte ich 
ja nicht, mehr tun. W enn du w illst, kannst du 
meiner Schwester etwas davon geben. H ier hast 
du ihre Adresse. D u  brauchst sie aber auch gar 
nicht auszusuchen, wenn du nicht w illst. S ie  w ird  
sroh sein, wenn sie nichts mehr von ihrer Schro t-' 
stet, die im G efängnis gesessen Hot, hört und sieht. 
Solltest du sie ober doch einmal sehen und ih r 
die W ahrheit m itteilen wollen, so grüße sie von 
m ir! Und küsse ihre kleine Tochter Mariechen. 
— sie ist mein Patchen und ein liebe, K in d ! 
Sag» ih r, ich bäte sie durch dich, gut und ehrlich 
zu bleiben! Der gerade W eg ist doch der beste, 
wen» auch nicht immer der leichteste zu gehen. 
Ach, » , ist doch trau rig , im G efängnis zu sterben! 
Aber ich fürchte mich nicht davor. G ott w ird  m ir 
verzeihen. Vielleicht —  vielleicht sehen w ir  uns 
da oben einmal wieder, Licie —  — "

Felicie hatte den A rm  um die G efährtin ge­
legt und schmiegte den Kops an ihre Schulter. 
S ie kam sich in diesem M om ent so klein vor 
neben der Todkranken, die trotz ihres Leidens 
noch soviel Energie und T a tk ra ft besaß.

S ie hatte große Angst um E lla . W ie  würde 
d a , schwache Geschöpf, d a , bereits seit Wochen 
ih r Lager kaum verlassen hatte, hinüberkommen 
in die Zelle, die der Gefangenen H o lm  zuerteilt 
w a r?  Doch auch hierüber beruhigte E lla  sie.

Ich  werde hinüberkomm»». Verlaß  dich dar­
aus! Und wenn e , dann gleich m it m ir zu End» 
ist — w o , schadet », ? W är» e» nicht viel schlim 
iiiet fü r mich, ich stürbe auf der S tra ß e ?"

Felicie sagte nicht, mehr.
A i ,  gleich daraus die Oberpstegerin die Kran 

keiitäume abging, um zu inspizieren, fand sie bi» 
Gefangen» M ensing in hochgradigem Fieber.

.H oben S ie  Schmerzen. M e n s in g ? " fragte sie 
gütig.

.N e in . F rau  B reun ig . Ich  bin nur aufgeregt 
weil ich morgen frei b in .“  ______

„G la u b 's  Ihnen . K ind. Ich  wünschte. S ie  könn­
ten Ih re  Freiheit noch ein paar Jahre genießen."

E lla  zwang sid) zu einem Lächeln. „ Ic h  sehe 
doch wenigstens m iine Schwester noch einmal, be­
vor ich sterbe, und ihre K inder."

„J a , ja !  W enn S ie  nur morgen transportabel 
s ind! Gute N a ch t!"

M i t  freundlichem G ruß ging die F rau  weiter, 
dabei Felicie zu sich heranwinkend.

„Wachen S ie  die Nacht bei ihr, H o lm ! Ich 
fürchte, sie w ird  u u ; morgen aus der Nase lie­
gen’ E s fehlt ii ii 5 an Pflegerinnen Daß auch die 
Robinson das Ped> m it dem Suppennaps haben 
mußte! D ie  A ush ilfe  ist nichts wert. Leichte W a - 
re ! Gute Nacht, M ens in g ! Hatten S ie  sich brav, 
wenn S ie  fort sind von u n s ! Und gehe» E ie 
m it Ih re r  Gesundheit vorsichtig um, dam it S ie 
Ih re  F re iheit »och ein bißchen genieße» können !"

Freundlich reichte sie E lla  die Hand, nickte 
Felicie zu und ging.

N u n  bat E lla  die G efährtin , sich auch zur R u ­
he zu begeben, sie bedürfe keiner W artung . Dvd> 
davon wollte Felicie nicht, wissen. D ie ganze 
Nacht über hockte sie am Lager der Kranken und 
bewachte ihre» von schweren Träumen beunruhig­
ten Schlaf.

Noch niemals in ihrem ganzen Leben w ar ihr 
die Zeit so unerträglich langsam dahingeschlichen, 
wie heute. W o llt»  denn die Nacht gar nicht en­
den? Und würde jenseit, der dunklen Nacht ein 
sonniger T ag  fü r sie hereinbrechen? Oder stand 
dahinter d a , graue Gespenst der Sorge, bereit, 
ihre Freude, ihre Lebenslust, ih r Glück zu ver- 
schlingen? . . .

Endlich dämmerte der M orgen heraus. Zum 
Umsinken müde erhob sich Felicie m it wankenden 
Knien von ihrem S tu h l und schlich an den ü b r i­
gen Kranken vorbei hinaus.

D ie Kuticke, die durch die leisen Tu tte  ousge- 
macht war. ries ihr ein Schim pfwort nach, drehte 
sich aus die andere Seite und schnarchte bereit, 
wieder in der nächsten Sekunde.

A l ,  die Stunde sich näherte, in der die Ge- 
sangen» Mensing a u , dem Gefängnis entlassen 
werden sollte, w ar Felicie schon wieder zur Stelle. 
Sorgsam hals sie der Kranken beim Ankleiden. 
Dann geleitete sie sie von Lager zu Lager, damit 
sie von den Kranken, die mit ih r in der letzten 
Zeit denselben Raum  bewohnt hatten, Abschied 
nehme» konnte.

Ih r«  Gesängniszeit war abgelaufen! Dies, Tat- 
fache machte sie zum Gegenstand de, Interesses. 
Sehnsüchtig blickten die Armen, die hier bleiben

mußten, in die ferne, ad) so ferne Zukunft, da 
gitd) sie wieder herumivandelti, daheim bei ihren 
Fam ilien  sein, ihre Lieben Herzen und küssen w ü r­
den können.

Ob es alle erreichen w ü rd e n ? Ob n id jl für 
manche die düstern Gefängnismauern das G rab 
bedeuten würde»?

Oh, ih r Armen, die ih r eine schwache Stunde 
m it der Freiheit, w ohl gar m it dem Leben büßen 
m ußtet! Eine Stunde, die ih r vielleicht gleich da r­
aus aus tiefstem Herzen bereut hattet, die aber 
keine Reue, kein Flehen, kein Gebet ungeschehen 
machen konn te ! M öge Ruhe und Frieden in eure 
geknickten Seelen ziehen! . . .

E ttd lid) w ar auch der Absd)ied vorbei. D ie Ge­
fangene M ensing sollte hinunter ins Bureau ge­
führt werden, um ihre Papiere in Em pfang zu 
nehmen.

Jetzt war die Zeit gekommen zum Handeln.
D ie Oberpflegerin hatte bereits m it Erstaunen 

bemerkt, daß die H o lm  unter den Abschiedneh- 
inenden fehlte.

„ W ird  wohl in ihrer Zelle heulen, daß die 
Mensing fortgeht und sie dableiben muß," dachte 
sie. „A rm es D in g ! "

| Da tra f E llas  Stim m e an ih r O hr.
„Liebe gute F rau  B re u n ig ! M öd)ten E ie  m ir, 

bevor ich fortgehe, iiodi eine B itte  e rfü llen? Id )  
iiiöd jle so gern von der H o lm  allein Abschied 
nehmen sie war immer so gut zu m ir -  wie 
eine Freundin —  darf ich für ein paar M inu ten  
zu ih r? "

| D ie Oberpstegerin nickte. „M einethalben. Aber 
I machen S ie  rasch. Zn einer Viertelstunde müssen 
, S ie  draußen sein. Be i lins  herrscht Pünktlich ­

keit !"
I Inzwischen halte Felicie in ihrer Zette bereits 
I "lies zurechtgelegt. A ls  es draußen leise ktopsie, 

öffnete sie rasch. D as W »d)|flii der Kleidung nahm 
nur wenige M inu ten  In Anspruch. Ebenso die 
Aenderung der Haorsrisur.

D ie beiden waren aus einmal ganz ruhig ge­
worden. Aeußerlid) wenigstens. S ie wußte», was 
von der nddjflen Viertelstunde für sie beide ab- 
hing.

W enn Felicie gefürchtet hatte, E llu  werde zu­
sammenbrechen. so hatte sie sich getäuscht. M it  
Ausbietung ihrer letzten Lebenskraft hielt die 
Kranke sid) aufrecht. W as es sie kostete, wußte 
G ott allein.

A l ,  nach einigen M inuten eine vorniiderge- 
beugte, in einen grauen Regenmantel gehüllte Ge­
stalt, die Kapuze weit über die S t irn  gezogen.

ersichtlich h in fä llig  und schwerleidend, aus der So llte  sie vorerst In ein Hotel gehen? . . .
Zelle der Gefangenen H o lm  kam und müde die , W ie  sich legitim ieren? S ie  hatte nur die aus
Treppe hinunterschlich, ab und zu von Husten ge- I „E lla  Mensing. Strafgefangene", lautenden P a - 
plagt, wobei sie das Taschentud) vor den M u n d  ' Piere bei sid). D am it würde man ih r überall die 
hielt, das fast lh r ganzes Gesicht verdeckte — da , T ü r weisen. Also —  w o h in ?
hätte niemand A rgw ohn geschöpft, selbst wenn s ie ! Zum erstenmal, seit E llas  H irn  jenen abenteu-
jemandem begegnet wäre. j etlichen P la n  ausgebrütet hatte, kam Felicie das

Aber kein Mensch sah sie. D ie Gefangenen j Gefahrvolle. Wahnwitzige der ganzen Sache so 
waren bereits wieder in ihren Zellen, und die recht zum Bewußtsein. S ie  w ar nicht mehr „Fe- 
P flegerinnen und W ärterinnen gingen ihren O b-1 licie Ho lm  ; m it einem Schlage war sie eine 
liegenheiten nach. | andere geworden — wenigstens für jeden Frein-

N u r  durch die Türspalte von Felicies Zelle den, dem sie ihre Papiere vorwies Und

lugten ein paar fieberglänzende Augen, und eine : würde man nicht noch heute im Gefängnis den 
bleiche, abgezehrte Hand winkte ih r verstohlen Betrug merken hatte ihn vielleicht schon ge­
eilten Abjchiedsgruß nach. ' merkt -  und man fahndete bereits nach der

Daun schloß sich die T ü r. ! flüchtigen ? . . . .. ^  „
D ie schwanke Gestalt aber wurde unten von - Eine furchtbare Angst befiel sie plötzlich. Wenn 

einer W ärte rin  in Em pfang genommen und zum die Häfdjer ih r schon ans den Fersen w ä re n ? 
Bureau geleitet, wo man ' ih r ein Bündel mit W enn man sie einfing und wieder hinunterschlepp. 
Wäsche, ein Portemonnaie, ein paar Schmucksa- te in die einsame Zelle, verschärft durch Dunkel» 
chen und hundertzweiundsiinfzig M a rk  fünf Psen- ! arrest und Wasser und B ro t, als Strafe für ih r. 
nige aushändigte — genau, wie E lla  Mensing j 9 lu d )l ? . . .
es vorausgesagt hatte. D ann ging es zum Hause Scheu blickte sie um sich. Nein, nirgend, sah 
hinaus, durch einen Vorhos. zum großen eisenbe- sie einen Schutzmann ober einen Sesangniswar- 
schlagenen T o r, an dem der Posten ihren Zettel - ter. S ie  atmete auf.
m it ihren Personalien und den Auszeichnungen j  Dann wieder fiel ih r die Leidensgefährtin, Ihre 
Über ih r Vergehen und ihre Strafzeit in Emp* I Mitschuldige ein — die arme E lla  Mensing. die 
sang nahm und Ihr dafür ih r Abgangszeugnis ' nun die geize, sicher Harle S trafe allein tragen

VN a a » t n i i .N «  in  .1II Ml
einhändigte

Und dann —  dann knirschte der dicke Eisen- 
riegel und —  Felicie w ar draußen!

F r e i ! ! !
X IX .

Das erste, was Felicie empfand, als sie die

mußte. Ober würde man M itle id  mit ihrer kör­
perlichen Schwäche haben? W ürde man sie ruhig 
sterben lassen in der ih r gewohnten Umgebung 
der Gefängnism auern? . . .

So vertieft war Felicie in all diese Gedanken 
und Zweijet und Befürchtungen, daß sie gerade»-

Gefängnis,nauern hinter sich hatte, w ar ein ju j wegs auf ein die Straße daherjagendes Auto zu- 
beludcs Gtücksgesiiht. W eit breitete sie die Arme lief.
aus, ber marinen Sonne entgegen, die vom lief- I Eine feste Honb riß sie noch im letzten »lugen* 
blauen H im m el auf sie herablachte. ! blirtt h inw eg; aber sie war bereits in die viinne

D a n n ' erst kam ih r der Gedanke an ih r K ind gesunken und hatte sich den Fuß leicht verletzt, 
und ihren M ann . Und —  an die M itte ilun g , die | I h r  Gebaren, ih r Aussehen, ihre ersichtlich» 
ih r die M u tte r gemacht hatte und die geeignet Angst waren so auflässig, daß der Schützn,ant.
war, ih r ganzes Glück z» zerstören.

Sie überlegte. W as nun zuerst tu n ? lin d  vor 
allem w o h in ?

E ie  merkte, daß die Leute sie verwundert und 
neugierig anglotzten. M it  dem zusaniinengeknote- 
Im  dicken Bündel unter dem Arm , d a , so gor | 
nicht zu ihrer anmutigen Gestalt passen wollte, 
mad>te sie eine» befremdenden Eindruck, lin d  ein 
Mensd), der geradeswegs a u , dem Gefängnis 
kommt —  noch dazu auf solch eigentümliche W ei- | 
se — — der sieht ein bißchen anders aus, w ie , 
andere Menschen 1

sie nach ihrem Namen fragte.
Erneute Angst. W as sagen? W a r sie nun ei­

gentlich „E lla  M ensing" ? Oder „Felicie H o lm "?
Ih re  erjld)llid)e Verlegenheit machte den Schutz­

mann stutzig.
„Haben S ie  einen Ausweis bei sich?" fuhr er 

fl» scharf an.
Sie nickt, und zog ihren Entlassungsschein a u , 

dem Gefängnis hervor.

(Fortsetzung folgt).

Der Kenner GUTER IM D C D I A I D i l  C C II der 
BIERE trinkt nur I l f l r E n l A L  r lL O E N  ATLANTICA



2 Der Kompatz
Enfttgbo, b»n 12 A pril lg , , .

„— Ionas de U l I)0j1# au» einer verlorenen 
Jaicke'ble Lhausseurkarte von Affonso Blall» enl- 
wende! und bahn unter diesem Namen Lhaus- 
feurdtenstr getan, bi» die Polizei dieser Tage die 
Sach» aufgebe*! hol.

— D e r h a sI ung.  In  Morreies ist der rio- 
giandenser Rechtsanwalt Armando Santo» ver- 
hastei uflb nach Curltyda zurückgebracht worden.
Cr war. wie kürzlich gemeldet, nach hier gekom­
men. um die Auszahlung des famosen Lose» 
9787 zu betreiben, da», unverkauft und durchge­
schnitten, nach hier zurückgehen sollte, irgendwie 
aber In Rio Grand» zurückdlieb, in die Hände 
»ine» dritten gelangte, am Schmttrand angekohlt 
wurde und nun nach Monaten zur Zahlung prä­
sentiert worden Ist.

L o t t e r i e l o s e  v e r l o r e n .  End» letzter 
Woche hat ein Losverkäufer ein ganzes und ein 
halbe» Los der gestMen Ziehung der Paraná- 
Lotterie verloren. Es handelt sich um die Num­
mern 11 810 und 7061.

— M  i t , 8  t a j  Z e p p e l i n "  kam auf der 
letzten Jahr! auch ein vierjähriger Junge aus 
Deutschland nach Brasilien. Es Ist dies das erste 
Kind, dos allein, d. h. ohne Begleitung eines 
erwachsenen Angehörigen, den Atlantischen Ozean 
in der Lust überquert Hot. Am letzten Sonnabend 
Hot, NUN der Kleine im Flugzeug „Taquaiy" den 
Hasen Paranaguá passiert, um zu seinen Ellern 
nach Buenos Aires zu reise».

— U n t e r  A n k l a g e  der  B i g a m i e  ist 
in Paranaguá Arlindo Loop verhafte! worden. 
Cr halle sich im April 1920 mit Naqmunba 
Aleixe verheiratet. Im Jahre 1920 aber seine 
Ira n  und die drei Kinder verlassen, um sich im 
Jahre 1928 in Paranaguá mit Banilla Pentura 
za ui z veilen Male zu verehelichen. Seine erste 
Jean lebt in Inoeos.

— O D i a do A l i e n a d o .  Dame» der Cci- 
tilt)bai;rr Gesellschaft haben beschlossen, am 2 1. 
Avril ein großes Küiisilersest zugunsten des Irren- 
ujyls z i veranstalten.

— T o d e s f a l l .  Am Sonntag morgen gegen 
6 ' - Uhr starb im Alter von 46 Jahren 8 M t. 
Frau Margarethe Doria geborene Ritter, Gattin 
de» Herrn Edgntd Doria. Bon den 13 Kindern 
sind der Verstorbenen 4 in die Ewigkeit voraus­
gegangen, während 9 um die gute, treue Mutter 
weinen. Den Hinterbliebenen der allgemein belieb­
ten. so früh verstorbenen Ira u  Doiia sprechen wir 
unsere innigste Teilnahme aus.

— I h r e  V e r m ä h l u n g  zcigen nur au : 
Herr Affonso Ioäv Haupt und Ira n  Anny geb. 
Berglas W-ibel. Lnrityba, den 4. 9. 32. Den 
Neuvermählten unseren herzlichsten G li i* .  um  
Segenswunsch!

Der Herr Bundesinterventor besuchte 
am letzten Ireitag Duoratuba, wo er vom P rä ­
fekten Alexandre Masra und anderen Personen 
empfangen wurde. Bon Herrn Dr. Rioadaoia 
Mocedo begleitet, bsslchtigie der Herr Interventor 
mit großem Interesse die B illa  und den prächtigen 
Badestrand und gab seiner Absicht Ausdruck, 
Guaratuba mit Luriiyba durch eine Straße üher 
dir Serra dos Castelhanos zu verbinden. Der 
Herr Interventor versprach, während der Bade- 
saison im Winter wieder noch Guaratuba zu kom­
men. Im  Hotel Aocnida der Emprrzi Dalneareo 
von Guaratuba ist den illustren Gästen eine E r­
frischung gereicht worden.

Derbrüderungsfahrt des Touring 
ttlub. De. Oclaoio Guinle, der Präsiden! des 
Touring Club do Brasil, Hat dem Herrn Inter- 
ventor Manoel Ribas die Mitteilung zugehen 
lassen, daß der Touring Club unter dem Protek­
torat der Bundesregierung im Juni I. 2s. als 
erst« große Wanderfahrt an Bord des Dampfers 
»Almirante Iaceguay" eine zwischenstaatliche Tou> 
ristensahrl von Porto Alegre bis Manaos aus­
führen werde. An Bord des Dampfers soll eine 
Mustermesse organisiert werden, um den Bewoh­
nern im Norden die industriellen und landwirt­
schaftlichen Eizeugnisse des Süden» zu z'igen und 
die Handelsverbindungen zwischen oen einzelne:! 
Staaten zu beleben. Der Touring Club bittet den 
Herrn Interventor, auch seinerseits das Unterneh- 
men erleichtern yzid fördern zu wollen.

Aus Ponta Grossa erhalten wir ein« Be­
richtigung zu einer Veröffentlichung über die Jaust- 
Kampswettspiele. Di» jetzt haben nur zwei solche 
Wettspiele zwischen Komet und Adler st-tlgesun- 
den. Da» erste am Ostersonntag endete zugunsten 
de» Komet, dessen erste Mannschaft mit drei und 
dessen zweite Mannschaft ebenfalls mit drei Punk- 
ten gewann. Beim Retourspiel am 3. April ge- 
mann "Viele#, und zwar dessen erste Mannschaft 
mit"« und dessen zweite Mannschaft mit 41 
Punkten. Tatsächlich verfügen also die Soort- 
sreundr auf beiden Seiten über ein» gute Spie- 
lerschar.

Verbilligte Lehrmittel. Der Landesver- 
band deutschbrosilianischer Lehrer in 6 . Paulo 
hat einige neu« Lehrmittel in die Liste für »er- 
billigt« Lirftiung aufgenommen: l inen Sütterlin- 
lesekasten, der rin ausgezeichneter Anschauung», 
mittel, für den ersten Schreib- Leseunterricht in 
Antiqua- .und Sllsterlinschreibschrist bildet. Der 
Sütterlinlesekasten ist im Brrlag Siegmann in 
Porto Alegre erschienen und kostet bei verbilligtem 
Btzug nur 2$400.

ferner Ist al» neues Lehrbuch die „H is to r ia  
do B rasil" in Tragen und Antworten von H. 
Iaulhader in bl« verbilligte Liste ausgenommen 
worben. Der Preis de» Werkchen» deträg 700 r».

M ir  bringeii diese Mitteilungen im Interesse 
unserer Schulen und bitten diese, davon Kenntnis 
zu nehmen.

Pädagogisch« Studienwochen für Aus­
länder in Berlin. D a, Zentralinstitut für 
Erziehung und Unterricht veranstaltet von Juni bis 
August 1932 Pädagogische Siudlenwochen. die den 
Zweck haben, ausländisch« Lehrer mit neuzeitlicher 
deutscher Schularbeit bekannt zu machen. Die besten 
Vertreter der einzelnen Unterrichtsgrbiei« leiten die 
Arbeit, so daß ein« ütftrou» günstige Gelegenheit 
geboten Ist, In kurzer Zeit einen verhältnismäßig 
liefen Einblick ln Aufbau und Arbeit der beul1 chm 
Schulen zu gewinnen. In  sämtlichen Kursen wer- 
den einige Plätze für reichsdeuisch» Pädagogen 
freigehalten, um dem Wunsch der ausländischen 
Gäste nach Gedankenaustausch mit deutschen P ä­
dagogen Rechnung zu trogen.

Cs staden folgende Wochen statt:
Studiensahri amerikanischer Pädagogen mit 

Studienzevtreu in Berlin, Dresden. Weimar, M fln- 
ctei«, Stuttgart. Ironkfu it und Düsseldorf; 20. 
Juni bis 1. August.

Pädagogischer Iniormotionskuifu»; 8. bi» 13. 
August; Gebühr 15 M  u. 5 M Einschreibung.

Methodik der Volksschule; 16. bis 20. August; 
Gebühr: 15 M u. 5 M Einschreibung.

Methodik der höheren Schule; 15. bi« 20. 
August; Gebühr 15 M u. 5 M  Einschreibung.

Pädagogische Psychologie; 15. bis 27. August; 
Gebühr 25 M u. 5 M Einichreibuiiq.

Gymnastische B ilbnnq; I I. bis 22. J u l i ; Ge­
bühr 25 M u. 5 M Einschreibung.

Zeichnen, Molen, Bildeibitrochtung usw; l t .  
— 22. J u li ; Gebühr 25 M ti. 5 M Einschrei­
bung.

Musische B ildung; 27. Ju li bis 12. August; 
Gebühr 45 M.

Zahlungen können erfolgen durch Postanwei­
sung, auf Postschekkonio Berlin 687 31. oder 
im eingeschriebenen Bries In deutscher oder aus­
ländischer Währung. M it der Anmeldung zugleich 
ist die Einschreibegebühr von 5 M . einzusenden. 
Die Lehrgangsgebühr kann In zwei Raten ent­
richtet werden, von denen die erste 2 Wochen 
vor Beginn des Km [es, die zwdite bei der E r­
öffnung fällig ist. Auf Verlangen wird eine ko- 
stenlose Bescheinigung Über die Tcilnahme an den 
Kursen ausgestellt.

Preiswerte W 'hnuiig und Verpflegung wird 
auf Wunsch nachgewiesen. Ein Zimmer mit Früh­
stück kostet, je nach den Ansprüchen. 2.50 -  5 
•Dl.; M ittag- und Abendessen ist für je 0 80 — 
1,50 M . zu haben, volle Pension kostet etwa 6 
Di. Die Teilnehmer des Lehrgangs „Musische 
Bildung", wohnen gemeinsam im Musikheini 
Frankfurt. Oder und zahlen (außer der Lehrgongs- 
gebiihi) für Wohnung und Verpflegn», für die 
Dauer des ganzen Km [es 75 M .

Alle Anfragen und Meldungen sind zu richten 
an die Ausländsabteilung des Zentralinstituls für 
Erziehung und ilnlertichi. Berlin W  35, Pots­
damer S ir. 120.

„Rur und Erholung im Harz und 
Rriffhäuser" heißt eine Schilf!, die über das 
Wissenswerte uvleriiyiet. Ja einem Aussatz über 
„Das Harzklima und die Heilquellen des Har­
zes" zeiai der bekannte Professor, Dr. med. Rhese, 
welche Kurmiilel und Heilerfolge das deutsche 
Mittelgebirge dem Erholungsbedürftigen und dem 
Kranken bietet. Ein anderer Beitrag weist auf 
die Vielseitigkeit des Harzes als Touristengebiei 
hin. Im  zweiten Teil des H-stes sind Luftkur- 
orte. Heilbäder und Touristenplätze beschrieben und 
Preise für Uebernachtung und Pension genannt. 
Mehr als 100 Abbildungen und eine ilebetsichis- 
karte ergänzen den Text. Das 32 Seiten starke 
Heft ist kostenlos zu beziehen durch den Harzer 
Verkehre verband, Wernigerode (Deutschland). 
Posischließsach 84.

mit der Er- 
von Instruk-

Ctaat Conto «alharina. 
G e n e r a l  P t o l o m e u  de A s s i s  B r a

f i l ,  der Interventor von Slo. Catharina, hat dem 
Bundespräsidenten seine Demission unterbreitet und 
den Rücktritt aus cinem intimen Tee seinen M it ­
arbeitern in Fiotianopvlis mitgeteilt.

— U e b e r  A e r z t e h o n o r a r e  wird uns aus 
einer Ortschaft aus Sta. Catharina berichtet; Hier 
mußte neulich ein Bewohner für seine Frau den 
Arzt haben, welcher B: juch 400$000 kostete. Ein 
Arzt scheint sich doch nicht die geringste Vorstel­
lung zu machen, wie sich der Kolonist jahrein und 
jahraus in H'tze und Kälte schinden und plagen 
muß, um überhaupt seinen oft kärglichen Lebens- 
unterhalt zusammen zu bringen. Hat er dann end- 
lich mal wirklich ein paar gute Jahre hinter sich 
und kann ein paar hundert M ilre is aus die Seite 
schossen, dann muß er dies alles aufopfern, um 
eine Stunde ärztliche Arbeit damit zu zahlen. 
Was macht aber derjenige, der die guten Jahre 
nicht hinter sich hat und somit über die 400$ 
nicht verfügt? Hot doch der Doktor gleich gefragt, 
ob der Mann auch die 400$ zahlen könne, sonst 
würde er nicht mitkommen. Eine traurige Aussicht! 
Wer also heute für eines seiner Lieben den Arzt 
haben müßte, aber keine 400$ hat, der sucht ver­
gebens noch Hilfe. Dabei meint ein solcher Herr 
auch nock, die Kolonie arbeite zu wenig für ihn, 
er Hobe da «inenMann wiederhergestellt ti. noch 
nicht mal ein« öffentliche Danksagung bekommen. 
Daß er aber für zwei Besuche 700$ bekam, scheint 
ganz Nebensache zu sein.

Natürlich soll es nicht heißen, daß unsere 
Aerzte alle so sind. Es wäre aber doch gut, wenn 
die Aerztehonorare gesetzlich geregelt würden!

Staat 6<to Paalo.
Z u m  Pu t s c h v e r s u c h  von Ouilauna wird 

Neues nicht gemeldet. Die Untersuchung nimmt 
ihren Fortgang. Ih r  Resultat soll erst veröffent­
licht werden, wenn der Kriegsminister davon 
Kenntnis genommen hat.

— I  n p o l i t i s c h e r  M i s s i o n ?  Ans Dello 
Horizonte kommend, hat Djalma Pinheiro Cha­
gas S. Paulo passiert. Es wird versichert, er 
reise im Auftrag» von Arthur Bernardes In einer 
wichtigen Mission für die Einheitsfront nach Rio 
Grande do Sul.

Bundeshauptstadt.
D ie  p o l i t i s c h «  Lage .  Der neue Polizei- 

ches de» Bundesdistrikte«, Capitäo Ioäo Alberto, 
und der neue Arbeitsminister, Dr. Salgado Filho, 
haben am 8. bs. ihre Aemter angitrelen.

Der Club 3 d» Outubro in Rio hat seine M in- 
destsorderungen in Form von 10 Punkten aufge­
stellt ; sie lauten: I n  der Dlktaturperlode sind fol­
gende Initiativen zu ergreifen:

1) Ausstellung und Ausführung eines nationa­
len Wiederausbauplane», der sich hauptsächlich aus 
die wirtschaftliche Entwickelung erstrecken und alle 
Staaten ersassen muß.

2) Allgemeine Revision de« Steuersystem» de» 
Bunde», der Staaten und der Munizipien aus der 
Bast» der progressiven Territorial- und der E in­
kommensteuer, sowie eine Revision de» Zolltarif- 
systems unter Reduzierung der Schutzzölle auf ein 
Minimum und Abschluß weiterer Handelsverträge 
mit anderen Ländern.

3) Rigorose Fiskalisierung der Muniztpalfiuan- 
zen durch die Staaten sowie der Staatsfinanzen 
durch den Bund und Herstellung de» budgetären 
Gleichgewichte» als Pflichtnorm.

4) Errichtung eines Verwaltung»tribunal» mit 
ausreichenden Dollmachten zur Sanierung der öf­
fentlichen Verwaltung.

5) Revision der Kontrakte Über öffentliche Dienste 
und Ausstellung dauerhafter Garontienormen.

6) Revision der revolutionären Gesetzgebung 
bezüglich der Arbeit und der Klassenorganisation.

7) Ausstellung eine» Unterrichtsplane» für bas 
ganze Land.

8) Vereinheitlichung der Normen für die Zivil-

Polizei Im Bunde und den Staaten 
richtunq eines Zentralorgano und 
tionssiellen in den Staaten.

9) Eingliederung der DUIitärpolizel in bas N a 
tionalheer unter Anerkennung der Rechte, Garan 
tien und Vorteile der Angehörigen dieser Korpo 
rationen.

10) Konstitution.
Oswald» Aranha, der am Sonntag per Flug­

zeug nach Porto Alegre gereist Ist, hat diese Richt- 
linlen mitgenommen, um sie der riograndenser 
Einheitsfront vorzulegen. Die liberale Partei Ist 
anscheinend mit einigen dieser Forderungen ein­
verstanden. meint aber, daß ihre Durchführung 
Sache der Nationalversammlung sel.

Flores da Cunha hatte lange telegraphische 
Konferenzen mit Geliiiio Vargas; er hat die E in­
ladung von Jose' America zur Teilnahme an der 
Reise zum Norden mit großem Bedauern abge­
lehnt.

Jose' America hat die Uebernahme des ihm an­
gebotenen Iustizministeiiums mit dem Hinweis ab­
gelehnt, daß die Nordstaaten augenblicklich die 
Schrecken einer großen Trockenperiode durchleben 
und er sie in ihrer Not nicht verlassen könne.

General Flores da Cunha sagte in einem In te r­
view. die Rückkehr zur Konstitution sei eine Idee, 
die heute das ganze brasilianische Volk beschäf­
tigte. Wenn nicht der einzige, so sei dies doch der 
beste Weg. den die Nation heute beschreiten könne.

Die Mindestforderungen der Oktobristen scheinen 
in Rio Grande do Sul keinen günstigen Eindruck 
gemacht zu haben. Victor Bastian z. B . ist der 
Ansicht, naß diese Richtlinien nichts anderes be­
zwecken, als dem Heere die Kontrolle über die 
Politik zu übertragen. Allein die Forderung be­
züglich der Staatspolizei verhindere jedwede Ver­
ständigung mit Rio Grande do Sul, dos dabei 
ja seine W a f fe n  ausliefern würde. Und General 
Flores da Cunha soll gesagt haben, wenn sich die 
Oktobristen aus Grund dieses Programmes mit 
Rio Grande do Sul verständigen wollen, dann 
könne in an voraussagen, daß dies unmöglich sei.

Oswaldo Aranha hat erklärt, er habe für seine 
Reise keinerlei Mission der Linken, also der Ok- 
iobristen, übernommen. Es wird aber trotzdem 
versichert, daß dir Finanz ninister den riograndenser 
politischen Führern das Oktobristenprogramm vor­
legen und erläutern werde. I n  dieses Programm 
soll übrigen» nachträgt.ch noch die Forderung nach 
Aberkennung der politischen Rechte für alle von 
der Revolution gestürzten Politiker ausgenommen 
worden sein.

In  Oklodristenkreisen ist man augenscheinlich 
zuversichtlicher als in R io Grande do Sul. Es 
heißt, daß man das liberale Programm studieren 
und auch die sieben Forderungen der Einheits­
front berücksichtigen wolle. Einige Punkte der 
Mindestforderungen der Oktobristen seien auch im 
Programm der Liberalen und der riograndenser 
Einheitsfront enthalten; hier ergeben sich bei der 
Organisierung der Nationalpariei möglicherweise 
Anknüpfungspunkte, um aus Oktobristen und 
Einheitsfront einen einzigen revolutionären Block 
zu bilden. Jedenfalls sollen In das Fundament 
der Nationalpartei auch das liberale Parteipro­
gramm und die bekannten sieben Punkte der E in­
heitsfront mit hineingemauert weiden.

Das Direktorium des Club 3 de Outubro hat 
dem Buttdespräsidenten in Petropoiis das P ro ­
gramm der Linken vorgelegt; das Programm soll 
im ganzen Lande verbreitet werden, damit das 
Volk dazu Stellung nehme.

Oswaldo Aranha soll Flores da Cunha ged.ten 
haben, von irgendwelchen Manifestationen bei 
seiner Ankunft Abstand zu nehmen, da er als 
Angeklagter eischeinen wolle.

3 iäo  Neves da Fontoura, Lindolpho Collo-, 
Bapttfta Luzatdo, Mauricio Cardoso und Urbanv 
Äarcia sind ans Porto Alegre plötzlich ins Innere 
abgereist, um einer Begegnung mit Oswaldo 
Aranha aus dem Wege zu gehen. Die Unterhand­
lungen werden sich infolgedessen ausschließlich aus 
Oswaldo Aranha und Flores da Cunha be­
schränken.

— A s s i s  B r a s i l  hat erklärt,daß sein Rück- 
tritt vom Ackerbauministerium und von der Bot­
schaft in Buenos Aires unwiderruflich sei.

— Wechse l  I n K o m m a n d o  der  1 . 
R e g i o n ?  „D iario da Noite" meldet, General 
Ioäo Games werd« demnächst das SCommanbo 
der 1. Militärregion in Rio verlassen nnd durch 
den sühnen paulistaner Interventor, Coronel M a ­
noel Rabello, ersetzt werden, der zum General 
befördert werden soll. General Ioäo Games hat 
sich vor kurzem in einem Tagesbefehl gegen die 
politische Betätigung des M ilitä rs  ausgesprochen. 
Es hieß früher schon, er sollte ersetzt werden, was 
indessen Oswaldo Aranha verhindert habe.

—  „ G r a s  Z e p p e l i n "  hat bereit; am 
Morgen de« 9. bs. Recife wieder zum Rückflug 
nach Friedrichshasen verlassen.

— D i e D e r w e n d n n g  o o n O s s i z i e r e n  
a u ß e r h a l b  des H e e r e s .  Der Kriegsminister 
w ill Maßnahmen ergreifen, um die Verwendung 
von Offizieren außerhalb des Heeres nach Mög- 
lichtest einzuschränken. Gegenwärtig müssen 300 
solche Offizier«, Leutnants, yauptleute und Majore, 
durch Unteroffiziere ersetzt werde», was schwere 
Gefahren gegen die Disziplin in sich berge, was 
die Putschversuche in Motto Grosso und S. Paulo 
deutlich igezelgt hätten.

— I  n P e r n a m b u c o  ist eine liberale Partei 
gegründet worden. In  ihrem Programm finden 
sich u. a. folgende Punkte: Geheimes Stimmrecht; 
sofortig» Konstitution; Sanierung des Geiichts- 
Wesens; Bekämpfung der Oligarchie; Förderung 
des Schulwesens.

— D e r D u n d e s p r ä f i d e n t  wird während 
seiner Reise zum Norden de» Landes keinen 
Stellvertreter in Rio zurücklassen, sondern die" 
dringenden laufenden Arbeiten selber von Bord 
des Dampfer» „Commandant» Rippet“ aus erle­
digen. Das Prästdentengesolge besteht aus acht 
Personen; die Familie des Bund,»Präsidenten 
nimmt nicht an der Reise teil.

Der Bundespräsident hot seinen Sommeraus, 
enthalt in Petropoiis beendet und Ist nach Rio 
zurückgekehrt.

— „ K e i n  Pu t s c hv e r s uc h  In M l n a s .  
„D iario Mercantil" von Juiz de Fora meldet, 
daß dort ein von Sergeanten geplanter Putsch- 
versuch entdeckt worden sei. Die Nachricht wird 
dementiert.

— F r a n c i s c o  C a m p o s  ist, einem Rufe 
de» Bundespräsidenten folgend, am 7. bs. In 
Petropoiis eingetroffen.

—  D e r  F a l l  des „ D i a r i o  C a r i o c a . "  
Die Untersuchung, heißt es. werde »in sensatlonel-

Affäre seien
les Ergeh.:» zeitigen; binn IInjbis b, fc0im.
i.iiler anderem auch zwei oder drei m _
te Persönlichkeiten aus dem 
waltung verwickelt. Der Kriegsminis e.........
Schuldigen ohne Anseht"  oer Person enercisch
zur Rechtnschast ziehe».

_  D a s  E r l ö s e r d e n k m a l  aus b»m Lo t 
einer V.rsügung des 

Beleuchcovadv erhält aus Grund
Verkehrs Ministeriums eine permanente 
hing. Der Centro Carioca hat dem Verkehrsmt

D. 
um seine 

Der P °-

nistn dafür jeinen Dank ausgesprochen
- K o n f l i k t  bei  e i n e m  U m ; » ' 1 

st i schen M e e t i n g .  I n  R io wo le de 6  
den. Hello Mannes, ein Kommunist, mit v 
fchiedenen Begleitern auf der Straße naa) 
Castorina ein Meeting veranstalten, 
kommunistischen Lehren zu verbreiten, 
lizeibeamte Setembtino de Souza versuchte. 
Meeting zu verhindern. Cs kam zu einem • 
flikt. wobei der Polizeibeamte schwer oerwunvei 
wurde. Der Student Mannes und seine Begleiter 
sind verhaftet worden.

— G e n e r a l  I s i d o r o  L o p e »  ist zur
Reserve überschrieben worden.

— K o m m u n i s t e n h e r d e  i n  S ü d  am e- 
r i k a ?  Die Zeitung „Nacion" in Buenos Altes 
bringt Enthüllungen über kommunistische Der- 
schwörungspläne in Südamerika. Es sollen in 
verschiedenen Ländern Brandherde existieren, von 
Moskau-Agenten geleitet und mit Geld aus 
Rußland unterstützt. I n  Paraguay wird ein be­
kannter brasilianischer Revolutionär beschuldigt, 
Waffen eingefühlt za haben.

— Ge g e n  den K o m m u n i s m u s .  Die 
Polizri von 6 . Paulo hat einen energischen Kamps 
gegen den Kommunismus aufgenommen. Am 7. 
bs. ist der tiograndenser Journalist P lín io Mello 
festgenommen und gemeinsam mit dem Arbeiter 
Diunoel Ribeiro nach Rio geschickt worden. Ge­
legentlich der Absaht! des Zages ist auch der Kom­
munist Ciro de Alencar verhaftet worden.

— A u f s e h e n e r r e g e n d e r  S e l b s t m o r d .  
I n  R io verübte die 71 jährige Französin Leonis 
Waller, die Witwe eines im Weltkriege gefalle­
nen französischen Offizier?, Selbstmord, indem sie 
sich vom 9. Stockwerk des Hotels Ita juba Herab­
stürzte. Sie war sofort eine Leiche.

— U e b e r s a l l  a u f  d i e C i a  . M a t e  L a- 
r a n g e i r a .  Eine starke Gruppe bewaffneter 
Männer unternahm einen Uedersoll ans den Sitz 
der Cla. Mate Larangeira in Campo Grande und 
nahm etwa 40 Arbeiter gefangen. Die Angreifer 
verwüsteten alles, steckten zahlreiche Hütten in 
Brand und flüchteten darauf in der Richtung zur 
paraguayischen Grenze. Der Kommandant von 
Motto Grosso. General Bertholdo Klinger, ord­
nete sofort die Verfolgung an. Ja Ponta Porä 
ist der Rechtsanwalt Orlando Carmo verhaftet 
worden, der in die Sache verwickelt zu sein 
scheint.

— D ie  I n t e r v e n i e r e n  Soroa M oila  
von Maranhão und Carneiro de Dieubonça von 
Centn jinb aus Rio in ihre Staaten zurückge­
kehrt, um die Interoentorschast wieder zu über­
nehmen.

Staat Rio Grande do Sul.
S k e l e t t s  un d .  Die Staatsregierung erwarb 

von Attilio M unari ein bei Allemüa im M uni- 
zip Santa M aria gefundenes Skelett eines vor- 
sündstutlichen Tieres, dos im Museum Julia de 
Castilho» präpariert worden ist.

— B o r g e s  de M e d e i r o s  wird in den 
nächsten Tagen aus Irapuazinho nach Porto 
Alegre zurückkehren, um sich an die Spitze der 
Bewegung zugunsten der Konfttluliile zu stellen.

—  Fes t essen.  Herrn Paulo Tacla wurde 
im Grande Hotel zu Porto Alegre ein Festessen 
gegeben, an dem verschiedene Journalisten und 
Zeitungsdirektoren teilgenommen haben.

— D I»  Z e n t r a l e  d e r  S p a r k a s s e n  
des  V o l k s o e r e i n s  hat uns ihr Relatorium 
über 1932 zugehen lassen, das der Generalver­
sammlung vom 12. März I. 3. vorgelegt worden 
Ist. Der Vereinigung find heute 34 ländliche Spar- 
Kossen angeschlossen. Die Entwickelung zeigt trotz 
der anhaltenden Krise einen recht günstigen Stand. 
Die zur Verteilung ausgeworfene Dividende ,be- 
trug 8%  Der Reservefonds ist um weitere . 
43:603$400 auf 145:366$240 erhöht worden 
Aach das eingezahlte Gesellschastskapltal hat eine 
Erhöhung erfahren und beträgt heule 187:100$ 
Die Haftpflicht stieg satzungsgemäß aus 935:500$. 
M it einer Sennalbilanz. einem Gewinn- und Ver- 
lustkonto und einer Statistik über die Bewegung 
sämtlicher angeschlossenen Kassen schließt das Rela- 
torlum. das einen trefflichen Einblick in ein wich- 
tiges Kapital volkswirtschaftlicher Betätigung von 
hervorragender Bedeutung vermittelt.

— „ M i t t e i l u n g e n  d e r  G r a n j a  V a -  
l e n c i a " .  Aus Taquary, Rio Grande do Sul 
erhalten wir von dem auch in Parana noch iia! 
mer bestbekannten und hochgeschätzten Dienenva- 
tn , Herr» Emil Schczik, ein Exemplar der M it-  
teilungen" zugestellt, die neben einem Aufsatz 
über Obstbau eine Preisliste der dortigen Baum- 
schule enthält, aus die w ir Interessenten besonders 
hinweisen möchten; denn was hier onaeboten 
wird. Ist wirklich erprobt und " 
werden.

Letzte Nachrichten.
Deutschland. E in  S t a a t  | m S t a a t ,  

X>et preußische Innenminister Eevering oeröffen6 
lichte einen Teil b#s seinerzeit In nationalso,lallst, 
scheu Geschäftsstellen beschlagnahmten 8 2  
au» dem hervorgeht, daß die Nationalsoiioltst...' 
für die Nacht des 13. März einen Modi«sie 
rangsplan ausgearbeitet hatten. Die geqnetif*,» 
Blätter sprachen von einem national,vzlatts« J «  
P riva te n , das einen Staat Im Staate K "  
^  JHeginung^unmögllch bijibf,, dürfe. Die 1 ® ,*

b ixrn iia  t a  D irek to rs  des Geologischen J á
,  U n iv e r s i t ä t  Heidelberg hat Deutschland

° n Jahren nicht mehr notig. Petroleum 
Ausland» z» importieren. Di« im Rhei,b,z 
entdeckten Adern würden viele hunbettian|„? 
Tonnen liefern, und in Norddeutsch,cn.d wistdH 
Ausbeute noch viel iUößer sestr.

A r b e i t s l o s e .  Nach den Feststen,,,, 
des Arbeit»,ninisters gab es am 31. 
D e u ts c h la n d  6 031 000 Arbeitslose, das ssty,
I oo 000  weniger a ls am 15. M ä 'z

U n g l ü c k s ,  a l l .  Nach einer 
Me'diing erlitt auf einem See ein Fahrzeug, 
dem sich eine Anzahl Zöglinge einer KlnberfzJ 
anstatt befanden, aus noch unbekannter Utf„Z 
Schiffbruch. Trotz baldiger Hülfe ertrank., £  
Direktor und vier Kinder.

— B r a n d .  In  München brannte die à  
Markthalle ab. die als Warenlager diente.
Rote Kreuz leistete 65 Feuerwehrleuten und ft 
anderen Personen Beistand, die infolge der t>u 
ten Rauchschwadens unter Vergiftung»»^!,,,, 
qen erkrankt waren. Der Materialschaden ist fr, 
beutend. Die Ursache des Brandes ist noch nah,.
konnt. ,

— K o n f l i k t .  I n  Leipzig kam es zu,|att! 
Wahldonslikt zwischen Nationalsozialisten 
Sozialdemokraten. Es gab eine Anzahl 
mundete.

— D a s  W  a h l r e I u l I a t. Der Kurzwelle, 
empfanget der Curitybaner Radiostation Hai 
g.ndrs Resultat der deutschen Präsidentschaft,
mahlen aufgefangen : H i n d  e n b u r g .........
19 359 643, H i t l e r  13 417 460, T h ä l m a n  
3 706 491. Im  ganzen hoben 83% der 
ihre Stimmen abgegeben.

Oesterreich. G r a s  C z e r n i n  f .  ®,,j 
O.lokar Czernin. Außenminister unter Kaiserin), 
Ist gestorben. Die österreichische Presse »rinnen, 
die Rolle des Verstorbenen bei den Frieden,m. 
Handlungen von Brest-Litowsk und an sein 814 
„ Im  Weltkriege. Erinnerungen", in dem er ßi, 
P o litik  Oesterreichs und das deutsch-österreichijz, 
Bündnis verteidigt und für die Vereinig«, 
Deutschlands uub Oesterreichs eintritt. In  Din 
liefen aus aller Welt Beileidstelegramme eia.

Schweiz. A b r ü s t n , !  g. Gerüchtmesse an­
lautet, daß der amerikanische Staatssekretär Liw. 
so» am 18. A pril in Genf eintreffen werde, n  
neue Abrüstungspläiie vorzulegen. In  eingeiach 
ten Kreisen jedoch wird diese Nachricht als Ui­
genau bezeichnet. Tatsache sei. daß die Haliurg 
der Regierung in Washington wesentlich von dn 
Beobachtungen, die Etimson während seines 3UÍ- 
enthalte» in Genf machen werde, abhänge. Die 
Reife Stimsons habe also nur den Zweck, Kt 
Washingtoner Regierung über die in Genf herr­
schende Stimmung aufzuklären. Wenn es sich ii 
Laufe des A pril und M a i ergeben sollte, das 
tatsächlich ausschlaggebende europäische Mchü 
zu einer Rüstungsbeschränkung bereit sind, i» 
werde Stimfon seinen Aufenthalt in der Schuch 
ausdehnen. Anderseits wird versichert, daß to 
Entschlüsse der amerikanischen Regierung hiasich' 
lich der Kriegsschulden durch den Gang der $!• 
rüstungskonferenz auf keinen Fall beeinflußt Bil­
den. Die Vereinigten Staaten seien bereit, nicht 
nur Zugeständnisse zu machen, sondern sogar Opi« 
zu bringen, sobald sie davon überzeugt seien, k l 
eine Streichung von Kriegsschulden nicht dqi 
mißbraucht werde, die Rüstungen in Europa o, 
die Spitze zu treiben. Fa lls Siimson zu kt 
Ueberzeugung gelangen sollte, daß die Abrüstung 
bestrebungen überhaupt nicht ausrichtig de®-  
sind, werde er sich sofort noch den Dereiiigi" 
Staaten zurückbegeben. Im  gegenteiligen 3** 
werde er nicht nur in Gens verbleiben, fonte1* 
wahrscheinlich auch an der im Juni in Causa® 
stattfindenden Tributkonserenz als Beobachter ln 
zunehmen.

I t a l i e n .  A « r 0 p I a n u n g i Ü ck. 3oft à  
lienische Bombenflugzeuge stießen in der Cast j* 
lammen und stürzten ob. Zwei Offiziere und W 
Soldaten verloren ihr Leben.

In  England wurde der Flieger Oiroy n,k* 
den Trümmern seines Apparates tot ausgesuat* 

Spanien. W ie  in  A m e r i k a .  Am h'°® 
ten Tage drangen 8 Unbekannte in die Vista® 
Bank in M adrid ein, bedrohten die Beamten 
Ihren Revolvern, raubten 40 000 Peso» und «p 
kamen in ihren Automobilen. »

Finnlanv. D a s  A l b o h o l o e t b o l ’  
aufgehoben worden; man hat deshalb im g E  
Lande durch dos Alkohol-Mouopol Verkaufs 
len eröffnet, die einen großen Andrang 
Wel begehrt wurde Branntwein und dunklei 
Diel« Ausländer und besonders Amerikaner mk 
ten der Eröffnung der Schenken mit durst'»" 
Interesse bei. ,

Ruhland. D i«  A t t e n t ä t e r .  Sl«n "  
Wassiljeff, die den deutschen Botschaftsrat nee 
bet habe», sind vom M ilitärtribunal zum ■* 
burd) Erschieße» verurteilt worden. Da y  
5|f(es Urteil k<ine Btrufung gibt, haben lj® ^  
Verteidiger mit einem Begnadigungsgesn® ^  
SlaUn gewandt. S ir  hatten jedoch keinen: 
Attentäter wurden erschossen. ..f.

kann »mulnhi.n ®*0&btlteimten. K o m m u n i s t  v e * h ,  
Lf p n Bonbon wurde der deutsche S tu d e n t^  
Schöbe! verhaftet, der nach seinen von bet VT 
zet beschlagnahmten Papieren ein Sowjetagent #

— D ie  D o n a u s t a a t e n . K o n f e ' " ^
London gilt als gescheitert, da sie bis onl 
stimmt« Zeit vertagt wurde. Nach offiziell" » 
hi.«9 n? n die Sachverständigen eingehende

Wirischaltsfrage l n . b e n ^ >
Donoustaoten machen! m H "fü r '"eine dipl-'N-M1  »«/*«», IVU» tut r illt

des Schell,ras d .r  Konferenz 6'
ten wird.

mania" schreibt, man müsse mit dielen 3utia«T 
Volk ins Elend stürzen wittden .ndn!»,' 

ausräumen. Das Berliner Taa.btai. tn ,',*.

e « Ä n ,K ,m b  3 o p a n .  Z u r  Lass' 
«ner Meldung aus Mukden hatten d ie ,-l 
í^d P e n  ein längeres Gefecht mit <&lk „ 

Eitere verloren 500 Tote und j

die das Bolk ins Elend 
aufräumen. Das Berliner Tageblatt l»Vi^.' 
einer Dorbereitung z,„n Bllrgerkr.eö f Ä  
ebenfalls zur Befestigung dieses Prloatheere, °Dll' 
Leitung der Nationalsozialistisch»« Pa«',, b*L, 
protestier« in Telegrammen -an Hlnd i b ín  ® "  
Groener und an den Reich-anwalt  ̂9 'g e n  dt.Vr.'J

ueuurrn ouu uoit 
Verwundeie. erstere nur 9 Tote und 3 6 * * ^

S .A ä ,  Meldung aus Tokio boll'J',
ellen a^0s J : 9,n b>* mandschurischen D-» p
Bande h u "  verzeichnen. Eine
wurde' n.i- ,äol)lreiche Schreckenstaten verübt 

Die « r" ld,lenb «'schlagen. 
b der m *1 ®n0lanbs, Frankreich«. ^  ^schuldigung de» Hochverrate» unh h?, V  * fln- "nd der ^ rE re ic y '.  -

Enthüllungen Seoering, als voltttlm .. blt die Streitfraä. . » I "  Schanghai erkia ^  
«" Wahlzwecken. Minister Seoering ba u "?? "  mals dem D ülk»du^h" G^ U<! u" b
Beschuldigungen ausrecht. <jr erklärt« 9V V  der gegenwärtla.«»  - vorgelegt würbe, ^

^ d ü r s e  nid,, länger der E r , L " 7 ' ' . '  .mÜtbr- Die « C

M I N E R V A
P r a ç a  T i r a d e n t e s

APOTHEKE
DROGERIE

5 5 4.

i i r i r m ,  n iu ii ourj« n io ji langer der . '"vroe. Die T  0 e™
natlvnattstischen Privatheere, müßia iu t!k7  erklärten in. , , * tbMI fttettenben ^

-  E i g e n e .  P e t r v t e  7 m „  der K o n s , , ' ' d a ß  ein etwaige, 6®1' y,
" m .  Nacheiner A ,. F , , n d , « o c h  nicht da» WIederei.'I'!'"'

u»e„e„ bedeuten würde.G R O E A U S W A 
B I L L I G E  p r e i s e  
P R O M P T E  B E D I  
PERMANENTER E N U N C  .

N a c h t d i e n s t .



Llirityba, den 12. April 1932 Der KurrrpH

Kr*ak«o O n te ritü tin n g i-V ere in

„GRACIOSA“
Registriert.

I n  der am 2. A p r i l  1032 a b ­
gehaltenen

Ausserordentlichen
Generftl-Versammlung

wurden Ersatzwahlen für den 
Borsland getätigt ,  sodasj sich blt  
fer ff.it rolc folgt zusammensetzt 
Albino L ippm ann ,  1. P rä s id e n t  
Jo sé  F ra n k l.  2. P rä s id e n t  
E on rabo P i l i ,  I. .Kassierer 
Fried.  Zander,  2. Massierer 
Adolph» Krelling, 1. Schriftführer 
Louis Geba ue r,  .2. Schriftführer.

floss enreoifoten die H e r r e n : 
Theodor Nehls,  J o  i o  A ra u jo  
Filho und R e y n o ld s  B o r n .  

Ei nkaff ie rer : H e r r  I o i i o  H eim

Einladung
jn der am S o n n a b e n d ,  a m  t u .  
A p r i l  11)32, 8 einhalb Uhr 
abends Im V ere in s loka l  statlstn- 
denden

Monats-
Versammlung

mit folgender T a g e s o r d n u n g :
1. Verlesung des P r o to k o l l ;
2. Kassenbericht
3. Aufnahme neuer Mitg li eder  
4 Bericht des Präsiden te n
S. Verschiedenes.  002

I .  91 der 1. Schriftführer 
A d o l p h s  K r e i l i n g .

01. B .  — F ü r  d a s  ocrflor» 
bene M itg lie d H er rn  F r a n z  
A l e l z e r  haben die M i tg li ede r  
an den Einkaffierer 1SCOO S t e r ­
begeld zu zahlen.

Elisabeth-Verein
Mit twoch, den 13. t lp r i l  

na<6miítc{ii < U r

mSAMMLD3I6
im Turnverein

Sämtliche Damen des Benin» 
werden höflichst gebeten, pünlt i i* u 
zahlreich zu erscheinen 051

/ . e r  To» / l i m : .

B B g : W Í  

Todesanzeige
ccd

Danksagung
Allen V erw and ten ,  F reun den 

u. Bekann ten die tr au r ig e  Nach,  
richt, daß  am  S o n n t a g ,  den 10. 
April,  morgens  6 einhalb Uhr, 
meine liebe G a t t i n ,  unsere gute 
Mutter,  Tochter,  Schwester und 
Tante

Margarida Doria
geb. V i t t  er

t

Im Alter vo n  46 J a h r e n  un d  8 
M ona te n  nach kurzem aber fchwe» 
rem Leiden sonst in die Ewigkeit  
hinübergefchiummert ist.

W i r  danken allen,  die u n s  in 
schweren S tu n d e n  so hilfreich zur 
Seite standen und für die Kranz- 
und Vkimenipenden,  sowie für 
die Beteil igung a m  Begräbdnisse.  
Ganz  besonders danken  w i r  dem 
Verein III. Ord en  für seine B e ­
gleitung mit  F a h n e  zum G ra b e .  
Die t r a u e r n d e n  H in t e rb l ie b e n e n .

Die Hl. Messe wird a m  S o n ­
nabend, um  8 Ubr in der Born 
J e s u ,  Kirche gelesen, wozu alle 
herzl. eingeladen sind.

N a c h r u f .
Weinend legen w i r  dich nieder 
I n  da s  stille, kühle G r a b .  
Niemals  kehrest D u  u n s  wieder 
D a ru m  ro iin rn  w i r  D i r  nach. 
Be i uns ist alles still und  leer 
W i r  haben keine M u t t e r  mehr. 
Gate  M u t t e r  schlaf in F r ie den  
Sc h lumm er  sanft  in deiner G r u f t 1 
Ausgekämpf t hast D u  hienieden 
Mit)'  nun  bis der H e r r  Dich ruft'

I Blättertabak beste Qualität, nur bei 
FR. WINTERS 

Rua José Bonifácio 132

- - schliesst! - -
W ir nehm en Angebote entgegen für den K auf des ganzen L agers, für die

P ra tilc ira s  und L adentische. B enutzen Sie die letzten  T a g e !

Pcllucia, g la tt m
Pellucia, p h an tas ie  m
Leioen,geblüm t, doppclbrcit m 
Brim , doppcibreit m
Z ephir, Serg ipano  nt
Brim , dunkel, se h r  s ta rk  m 
Voil, W olle, g latt, 30 F arben  m 
T riko line, ges tre ift, v

n eu este  M uster m 
Z ephir, doppelbreit, gew ür­

felt, Im itation T ricoüne nt 
E tam inc, P h an tas ie , P rc to

e B ranco m 
Inlett, echt, doppcibreit m 
A lgodão Indio, ech t, Peça 
Algodão, ungebleicht, G ua- 

rany , 1 m breit, Peça 
Algodão, gebleicht, „B ey­

ru th “, s tä rk e r  a ls  C rc- 
tonc, Peça 

C retone , H albleinen, 2 .20  m 
breit,

D ecken, F u s tio  „M ata- 
razzo “, für sch m ales Bett 
D ieselben für b re ite s  B ett 
W ollige Decken 
T urnhem den

1.400 
1.600
1.500

3.400 
0.900
1.400 
3.200

2.800

1.500

1.600
2.600
8.500

14.500

12.000

m 3.900

8 .500
12.000
6.000
2.000

l _  06
^  cd 
aj  H

cd
cd o .  
c  M 

3  vi
S . g
_  X3

cd

T3 £
~  Ö>
£  CQ

<  d

2S  <u

=> Ä

«  C  
_  <u

2.000
1.200
0.500
0.800
1.200

U nterhem den Für M änner 
U nterhem den Für K inder 
S trüm pfe für K inder 
S trüm pfe Für Damen 
S trüm pfe, s ta rk e , für M änner 
S trüm pfe, fio de escossia , für 

Damen
K raw atten , se idene 
H em den, Z eph ir für H errn  
H em den, T ricoline Für H erren  
A colchoados für sch m ales 

B ett
F ran sen  für V orhänge m 
L ackgürtel, breite  
P y jam as, Z eph ir 
Py jam as, besse re  
P y jam as, T rikoline 
B e inkleider, a lle G rössen

und Q ualitä ten  schon für 2 .400 
T a sch en tü ch e r m it Rand

V.- D utzend 3.000 
T asch en tü ch e r, w eissc , Opal

'/„ D utzend 4.500 
M orim „S. G era ld o “, 20 Y ards 26 .000  
M orim „T elophonc“, 20 Y ards 20.000 
G es trick te  B eink leider für

D am en 2.500

1.500
2.000
5.000 

12.000

12.000 
0.900  
2.800

10.000
14.090
17.000

G ro sses  und re ich h a ltig es S o rtim en t in K ash as . P ellucias, Leinen, S o n n e n sc h ir ­
men, Spitzen, H em den, B eink leidern , P y jam as, C o b e rto res, A colchoa­

dos, C olchões, K opfkissen  etc. etc ., das w ir zu p h an ta s tisch  
billigem P re ise  au sv erk au fen .

R I  A  R I A C H U E L O  222
wo frü h e r R O SK A M P w ar.

den besten finden Sie bei 
Fr. W inters, früh. Koerbel

D eutsches H otel und 
R e sta u ra n t 9511

„Zum Hirschen“
3 M in u t e n  v om  Luz- und  S o r o -  

e a b an a -B ah n t io i .  
ê ã o  P a u t o ,  R u a  D ic io r ia  46 

Te lepho ne  4 - 4 5 h l  
P e i n l i c h  s a u b e r e  F r e m d e n ­

z i m m e r  m i t  P e n s i o n .  T a g e s ­
p r e i s  | v o n  8 — 12SOOO, 411 oe 
n o t t .  b e d e u t e n d  b i l l i g e r .  V o r ­
z ü g l i c h e  d e u ts c h e  K ü c h e .  E i n ­
z e l m a h l z e i t  2 S 5 0 0 ,  i m  A b o n ­
n e m e n t  2 $ 0 0 0 .  I n  d e r  B a r  
j e d e n  A b e n d  K o n z e r t .  P r i n t e r  
B r a h i n a - S c h o p p e n .  G e m ü t ­
l i c h e r  F a u t i l i e n n u f  e n t h a l t .  
I n h a b e r  . L n i i l  N u s s i g  u . F r a n .

Teuto-Brasil. Unterst. 
„GRACIOSA“

Verein

NEUES HAUS
noch n i ch t  b e w o h n t ,  V i l l e n :  
f tl t,  hoch g e l e g e n ,  m i t  schö­
n e r  A u s s i c h t ,  1 M i n u t e  v o m  
B o n d ,  1 0  M i n u t e n  v o r n  
S t a d t z e n t r u m ,  m i t  a l l e n  B e ­
q u e m l i c h k e i t e n  u n d  G a r a g e  
zu v e r k a u f e n  o d e r  zu  v e r ­
m i e t e n .  — Z u  e r f r a g e n  
d e r  E x p e d i t i o n  d .  Z e i t u n g .

Die besten Brillen etc. 
za den b illigsten  Preisen  
kaufen Sie in der

C i n e m a s !
Beim Ausgang

Casa tio M&tö
empf iehl t  sich.

Möbel.
B e v o r  S i e  M ö b e l  kaufen, b t  

suchen S i e  hie M ö b e l f a b r ik  von 
S a l o m ã o  © u e l m n n n ,  SHuu '2A 
de M a t o  4 t, woselbst am  bill ig 
(len verkauf t  wird.  904

A Perola 9 6 9

Rua 15 de Novem bro 389. 

W egzngshalber
verkaufe Hausgrunds lück (30 x 10) 
mit großem W o h n h a u s ,  0 -Wohn, 
räume, Schuppen,  große W e rk  
stelle, St a ll ,  gu tes Wasser,  Ifir 
den S p o t tp re is  von  14 E o n to r  
de Re is .  N äh eres  bei  J o ã o  
I s i u m ,  Bende ,  Gartenbau l ic h '  
iung. 979

Junger Mann
der schon in einer Apotheke  qc- 
arbeitet  hat,  der Landessprache 
mächtig,  auch mit

Ein T ischlergeselle
ffn kleine t iu rusar lü tc l  wird für 
sofort gesucht. 970

A o e n id a  I g u a f f u  146-1.

Zu raieten gesudit
ein kl. H a u s  mit  e tw a s  Lund,  
u nweit  der S t a d l .  Offerten unter 
A .  B .  9 7 1  a n  die R e d .  b. Ztg.

Ein S tubenmädchen
und ein jüng eres  M ä d ch e n  »der 
J u n g e  zur Hilfe im H a u s h a l t  für 
sofort  gesucht. 974

P t u ç a  T i ra d e n te s  560.

GESUCHT
| für sofort eine Pu tzfr au  und ein 
Stub enm ädchen im 907

G r a n d e  H o t e l  M o d e r n o .

Salomão  Guelmann
R u a  24 de M a i »  44 

V erkauf  von  M ö b e ln  von  der 
F a b r ik  direkt an d i r  Verbraucher.  
Zahlungsereichierung. 903

In Ue be re in s t immung  de r  S t a tu ten ,  
§ 2 Art.  8, we rden  h i erdu rch  alle Mi t­
g l i eder  zu der  am  MITTWOCH,  DEN 
13. APRIL,  abend s  punk t  8 Uhr  im V er ­
eins lokal  des Ten to  Brasi l .  Tu rnve re in s  
s t a t t f indenden

Ausserordentlichen
Generalversammlung

wegen Er ledigung wich t i ger  Ange legen­
hei ten d r i ngend ersuch t ,  vol lzähl ig zu 
er s cheinen.

In Anbet racht  de r  letzten Vorkom-  
nisse,  tei len wir  den Mi tgl iedern h ie r ­
durch mit,  da ss  laut  Bes t immung des 
Herrn  Dr. Ju i z de Direi to de 1.» Vara  
das  provi sor i sche  Vereins lokal  des  Teuto-  
Brasi l .  Unters t .  Vereins  „Grac io sa“ bis 
zur  endgül t igen Er ledigung der  Angele­
genhei t  im Teu to  Brasi l .  Turnve re in ,  Rua 
Dr. Muriev,  ist.

Der  rech tmäßige  Vors t and 
Ot to Broedel  
Jo se f  Bücken 
Car los  Belsner .

St. Joseis-Besellen-Verein
Programm

für die F eier des 12. ST IF T U N G S FE S T E S  am 
M ittw och, den 20. April, abends 7 ' .. U hr im 
F estsaa le  der D eutschen K nabenschule.

1. Eröffnungsiiiarfch
A n s p r a c h e  d e s  P r ä s e s ,  H o c h ro .  P .  E d u a r d  
K o l p i n g s l i e d
» D i e  B o r f t r i i i n a & c l " .  E i n  L u s t s p i e l  i n  2  A l i t c n  
D a s  L u s t s p i e l : „ B e i m  F r ä u l e i n  D o k t o r "
A e i g e n  m i t  G e s a n g .

E i n t r i t t : 1 $ 0 0 0 .  S c h u l k i n d e r  f r e i .

N .  A .  A m  S o n n t a g ,  d e n  1 7 .  A p r i l  ( S c h u tz -  
feft  d e s  1)1. J o s e f )  ist g e m e in s c h a f t l i c h e  G e n e r a l -  
K o m m u n i o n  d e r  M i t g l i e d e r  d e s  S a n k t - I o f e f o - G e -  
f e l l e n v e r e i n s .  N a c h  d e r  B e t s t u n d e  v o n  3  4  A h r  
f i n d e t  i m  S a a l e  e i n  g e m ü t l i c h e s  B e i s a m m e n s e i n  
s t a t t .  9 4 2

äo Povo

Qesterrelchisches Generalkonsulat.
f o l g e n d e  P e r s o n e n  w e r d e »  i n  e i g e n e r  A n g e l e g e n h e i t  er sucht ,  

d e m  öste rre ichi schen G e n e r a l k o n s u l a t  i n  R i o  d e  J a n e i r o .  R u a  
S ã o  P e d r o  fl, II schrift lich o d e r  m ü n d l i c h  i h r e  A d re s se n  be­
k a n n t  z»  g e b e n .  W e r  sonst  ü b e r  d ie  g e n a n n t e n  P e r s o n e n  A u s ­
k u n f t  g e b e n  k a n n ,  w i r d  geb e te n ,  d e m  G e n e r a l k o n s u l a t  h i e r v o n  
M i t t e i l u n g  z u k o m m e n  zu  la s ten .

A i k e r l ,  M i a ,  g e b .  2 3 .  1 0 .  0 0  W i e n .
B a c h ,  I o s e p h i n e .
B r a u n e d e r ,  R u d o l f ,  a u s  S p r a t z e r n  N o e .
G i e n z e l ,  O t t o ,  a u s  R c i d z c n b c r g .
H a a d i ,  M a x i m i l i a n ,  g e b .  1 3 .  1 0 .  9.7 W i e n .  
H o e r m o n n ,  F r a n z ,  g e b .  1 7 .  9 .  OH W i e n .
H o f e r ,  P e t e r ,  g e b .  2 0 .  0 .  9.3 W e i t b a c h .  R i e d  1 I n n k r .  
K ä s t n e r ,  F e l i x ,  g e b .  2 9 .  4 .  1 0 1 0  W i e n .
K r u t a ,  L e p o l d i n e ,  a n g e b t ,  i n  R e e i f e .
L u d w i g ,  J o h a n n .
M i t t e r m a q e r ,  J o h a n n ,  g e b .  2 5 .  1 2 .  9 5  S a l z b u r g .  
M ü n z e r ,  B e r t a .
N i t z l n a d e r ,  A l o i s .
P o c k ,  A n t o n ,  g e b .  2 0 .  7 .  0 5  I n n s b r u e k .
P o g l i t s c h ,  F r i e d r i c h .
P o l l a ,  A ch i ll e ,  1 901  n ach  B r o s ,  o u e g e r o .
R e i f f i n g e r ,  L u d w i g .
R o f t m a n n ,  F r i e d e .  J u l .
S c h a n s b e r g e r ,  F r a n z ,  g e b .  2 1 .  7 .  9 5  L i n z  n D .  
S c h l e b i n g e r ,  R u d o l f ,  g e b .  i n  W i e n .
S c h l e i m e r ,  J o h a n n .
S c h ö l n h a m m e r ,  F r a n z ,  1 0 1 0  v o n  D b b f i tz  n a c h  « t o s .

a u s g e w a n d e r t .
S e i d l ,  G e o r g .
S v i t ,  R o b e r t .
B a r e l , , ,  R o f i t a .
W a l l u m .  J o s e s ,  g e b .  I .  1.  0 3  W i e n .
W i m m e r ,  D r .  H u g o  a u s  G r a z  1 0 1 0  a u s g e i v .
Z o e t t l ,  F r a n z ,  g e b .  1 0 0 2 .

8. Paulo Curityba

Neue Waren! Neue Preise!

O p a l i n e ,  d i v e r s e  F a r b e n  1 . 5 0 0
R i - e o d o s  $ 7 0 0 ,  $ 9 0 0  u n d  1 . 0 0 0
E h i t a s  1 . 0 0 0
B r i m ,  g e s t r e i f t ,  d u n k e l  1 . 2 0 0
B r i m  i l r v n n c n  t o c o  1 . 0 0 0
B e i : » ,  T l l p a l i a - S e i d e  2 . 8 0 0
B r i m ,  d o p p c i b r e i t ,  T q p  E n s e i n i r a  0 . 0 0 0  
L e i n e n ,  n a t .  U t ä r u d i t  1 . 7 0 0
F u f t ä o ,  w e i ß  u n d  b c b t u d i t  2 . 5 0 0
A t p a c a ,  S e i d e  4 . 0 0 0
A t p n e a ,  S e i d e ,  g e b l ü m t  4 . 5 0 0
T i s c h t u c h z e u g ,  1 . 4 0  m  b r e i t  3 . 5 0 0
A t g o d S o ,  g e b le i c h t ,  1 0  m  9 . 0 0 0
M o r i m ,  bes te  O u a t . ,  s e h r  b r e i t ,  10  j n t b .  1 2 . 5 0 0  
E> e t o n e ,  s e h r  g u t e  W a r e ,  2 . 2 0  m  b r e i t  3 . 0 0 0
C r e t o n e ,  L e i n e n ,  r o i ,  g r ü n  u .  g e l b  0 . 5 0 0
S t r ü m p f e ,  b a u m w o l l e n e  f ü r  H e r r e n  1 . 0 0 0  
S t r ü m p f e ,  f io  d e  e o e o c i n  f ü r  D a m e n  1 . 5 0 0  
S t r ü m p f e ,  s e id e n e ,  f ü r  D a m e »  2 . 5 0 0
S t r ü m p f e ,  s t a r k e ,  f ü r  H e r r e n  1 . 2 0 0
H a n d t ü c h e r  1 . 0 0 0
B a d e t ü c h e r  5 . 0 0 0
S o n n e n s c h i r m e ,  s c h w a r z e ,  f ü r  M ä d c h e n  8 . 0 0 0  
S o n n e n s c h i r m e ,  s c h w a r z e ,  f ü r  D a m e n  1 0 . 0 0 0  
S o n n e n s c h i r m e ,  bes te  S e i d e  3 0 . 0 0 0

Für den Winter.
P c l u c i n ,  w e i ß  u n d  c r e m e  in 1 . 8 0 0
P c l u c i n ,  v e r s c h i e d e n e ,  feste F a r b e n  m  2 . 0 0 0
P c l u c i n ,  g e b l ü m t ,  feste F a r b e n  in 2 . 2 0 0  
B e t t d e c k e n ,  n f c h c n f n r b i g ,  f ü r  s c h m a ­

l e s  B e l t  0 . 0 0 0  
B e t t d e c k e n  „ E a s t o r " ,  f ü r  b r e i t e s  B e t t  1 5 . 0 0 0  
B e t t d e c k e n ,  v e r f c h .  F a r b e n ,  m i t  R a n d  2 8 . 0 0 0  
B e t t d e c k e n  a u s  K a m e l h a a r ,  f ü r  b r e i ­

t e s  B e t t  5 5 . 0 0 0  
S t e p p d e c k e n  f ü r  s c h m a l e s  B e t t  5 . 0 0 0
S t e p p d e c k e n  f ü r  b r e i t e s  B e t t  1 2 . 0 0 0
S t e p p d e c k e n  ( F u f t ä o  L e i n e n )  1 6 . 0 0 0
B e t t d e c k e n ,  m i t  B i l d e r n  u n d  Z a c k e n  0 . 0 0 0

Große Watiedeeken-Fabrik
W a t l e d e c k e n
W a t t e d e c k e n

f ü r  s c h m a l e s  B e t t  
f ü r  b r e i t e s  B e l t

1 3 . 0 0 0
1 8 . 0 0 0

“  ‘  Todesanzeige und
Danksagung

schon etwa» bewand ert  ist, mir» 
gesucht. D a u e r ,  und Zukunft»ste> 
Iung. Zu melden in der 975 

P h a r m a c i a  T i r a d e n t e s  
P r a c a  T t ra bcn tee  398

CHAUFEUK
sucht Ste llung . Verheiratet ,  kin­
derlos. Bevor zug t wird Anfiel- 
lang, w o  auch “F r a u  a ls  W i r t ­
schafterin oder Hülse im H a u s ­
halte unterkommen kann.  Zu er­
fragen 957

P e n s i o n  M i n f o n  
Ao.  E a n d id o  de Abreu.

CHACARA
der Rezeptur  I -»o i<m von  Eoc ily ba ,  au  der G r a

Leere Zimmer
zu vermieten mit  f lßdi tnbtmitziing | Aoenlba  
für E h ep aa r ,  ohne Kinde r  tauch 
Einzelzimmer). 973
R u a  B a r S o  do R i o  B r a n c o  341.

ciofaftraße gelegen, 2 Alqueires,  
mit  S t e in h a u s ,  gutem Brunne» ,  
f ließende,ii Wasser,  vielen Obst.  
bä umen bester S o l le n  etc., sehr 
gut geeignet für Gelinget-,  Fisch« 
und Nutriazucht  ist billig zu oer- 
kaufen.  Auskunft  950

J o ã o  Gu a ib e ii o  607.

D o m  llcfilen Sd jn ic rz  crsfilll, geben 
wie allen Verw an d ten ,  F reunden  und 
B ek an n ten  b l t  Trauernachricht,  daß  cs 
G o t t  dem Allmächtigen gefallen hat,  u n ­

sern lieben, uovergeßiiche» B a te r ,  Groß vate r ,  Schwie .  
gervuter,  B ru d e r  und Onkel

FRANZ MELZER
am  5. April ,  um 3 l th r  morgen«, im All er von 56 
J a h re n ,  nach schweren Leiden zu sich zu rufen.

W i r  danken herzlichst für blt vielen B lu m e n ,  und 
Kranzspenden, sowie die zahlreiche Begle itu ng  zur 
leisten Ruhestätte.  Ebenso danken  mir dem Han d w .  
Unters t .Verein,  Teu to -Bras il .  Grac iosa  und d i r  S o ­
ciedade So ccor ros  do Ah» für die Begleitung. G an z  
besonders danken  wir  den He r ren  Dr .  M e y e r  und 
De. Heller für die ärziliststn B em ühungen  sowie Sc hwe­
ster S o p h ie  für ihre aufopfernde Pf lege  uui Krön-  
keubette de ;  Verstorbenen Auch He rrn P a s t o r  Bcrch- 
net  herzlichen D a n k  für feine trostreichen M o r t e  am 
Grabe.

D i e  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n .

D ie  Danksagung  findet a:n Mit tw och  abend, den 
13. Apr il  in der deutsch evangelischen Kirche statt.

Abtei lung für  Hemdenan fe r t i gung  
und Schneidere i .  Eigene Fabrik.

H e m d e n ,  T r i c o l i n e  1 0 . 0 0 0
B e i n k l e i d e r ,  Z e p h i r  2 . 5 0 0
H e m d e n  f ü r  d i e  A r b e i t  0 . 0 0 0
H e m d e n ,  g e s t r i c k t e ,  s e h r  g u t e  2 . 5 0 0
P i l j n m c ,  Z e p h i r  1 0 . 0 0 0
B r i i u h o s e n  0 . 0 0 0
A n z ü g e  f ü r  d e n  W i n t e r  0 0 . 0 0 0
A n z ü g e ,  s c h w a r z e ,  f ü r  H o c h z e i t  0 0 . 0 0 0
2 ! c b c r z i c l ) c i , d u n k e l  4 8 . 0 0 0
C a s a c o s  1 5 . 0 0 0

G r o ß e s  S o r t i m e n t  A n z u g s t o f f e .
I n  n ä c h s t e r  Z e i t  m o d e r n s t e s  S o r t i m e n t :

K a f h a s ,  C a s e m i r a s ,  S a i u i w o l t e  f ü r  D n m e n -  
t t t i j lü i i i t ' . l e ibcv . B i l l i g s t e  P r e i s e .  — B e s t e l ­
l u n g e n  f ü r  A n z ü g e  w e r d e n  i n  4 8  S t u n d e n  
a u s g e f ü h r t .  — A n f e r t i g u n g  schon f ü r  3 5 $ 0 0 0 .

1 ii U €asa
Praça  Coronel  Enéas  94 -

do Povo
Tel. 32

NB. B estellungen f ü r  das Innere m uss das G eld, ein 
sch liesslich  Spesen beigefügt w erden. 9 5 4

C II A C A R A
oder kleineres Land gu t,  im S ü d e n  Br as il iens  gelegen, zu 
kaufen gesucht. Höhenlage.  Offerten mit  genauen Angabe n,  
G rö ß e  der Bodenverhältnisse,  P r o d u k t io n ,  Wasserverhält-  
nisse usw. richte m a n  a n  961

John E. Reichel
c'o. F. C. Giffora Rute 3. 

Delavan Lake, W lucousen U. S. A.
N .  B .  — E »  w i r d  g e b e t e n ,  d e n  O f f e r t e n  P h o ­

t o s  v o n  G e b ä u d e n  e tc .  b e i z u l e g e n .

995 Jede  Menge
R A I .H A  P i C A D A  

doppel t  gesiebt ,  G O R e i s  das Kü* ‘[Jj Gu* 
verkaufen  zu Koehler-Asseburg & Filhos

Erstkl. Binder u. Dekorateur
22 J a h r e  im Lande, iangfäiir.  Leiter eines der grüßten 
BIum en-L tab i.  Brasil iens lucht Stellung. Beherrscht die 
Landessprache, an  selbst. Arbe iten gewöhnt,  firm in jeder 
A us füh run g und St i l .  Gesi. Angebote erbeten unter „B. 
3t .  1 3998« '  a n  E d a n e e ,  l i a l r a  postai  1897, ö .  P a u l o .

960

J 8

M ädchen
welche» etwa» kochen kann , für 
sofort gesucht. 972

F r a u  Zickrlkau  
R u a  E o m m en d ad o r  A r a u jo  667.

Holländische Hefe
Dt» Ideale Hele der Bteker. 
Ständig Irisch aal Lager.

Bernardo Meyer & Cla. 
B a s Jo sé  Lonreiro 66

Telephon 10U.

Zu kaufen gesucht
ein gutgehendes Scccos und M oihadosgeschäft, 
im Zentrum  oder au sserhalb , im W crtç bis 10 
oder 12 Contos. Off. abzugeben in der Agentur 
des B lattes, Rua São Francisco 41. non

k ii  I . ner
Consuhiert In seiner

CASA DE SAUDE
von 3 —5 Uhr.

Spezialität: Operationen den Magens, 
Leber, Nieren, Binse, Gebärmutter, Blind­
darm, Brudi usw . 821

l £ a r l  B a u e r .  H e r r n .  B l ü m e l .  I n g . .  H e n f i  B ü r g e r ,  
R u d o l f  D i e t t r i c h ,  A l f r e d  E g g e r t ,  G u s t a v  E f t e i n ,  E a r l G c i ß .  
l e r ,  G e r h a r d  G r e i n e r ,  M a r i m i l i a n  H a o c k ,  ' 7 l l f » d  E .  H a a g .  
H a n s  H a s l i n g e r ,  K a r l  H e i n d l ,  H a u s  H e r b s t ,  J o s e f  Hoch» 
r e i t h e r ,  K a r l  K r o n e i s ,  A u g u s t  L a m p r e c h t ,  E a r l  M i f c h k o t i ,  
A l o i s  N e b e l ,  A n t o n  P r c n n p e r g e r ,  H .  R e i n e r ,  J o h a n n  
R e u m a n n ,  E a r l  R i h a ,  F r a n z  R u d i » ,  R i c h a r d  S c h i v e U t r ,  
I u l i o  S e n g e r ,  F r a n z  S e t z n a g e l ,  I .  F .  S t e i n f c h ü h .  P r o f .  
K a r l  T r n b q ,  E a r l  W e i ß m a n n ,  F r i t z  W e i ß i n a n n ,  E m m a  
W o i t e c h ,  B .  W o l f e n s o h n .n B S K I

Zigaretten- n. Zigarrenspitzen
Ç2BT von 500 reis an “M G  

F. W In i I R S , früher Koerbel.

GELD
zu niedrigen Zinsen und gute H y ­
pothek. Zu  erfragen 958
R u a  E o m m e n d a d o r  Äiraujo 130.

2 Grundstücke
durchgehend von R u a  P a d r e  Au- 
guslinho nach D iscond c  de Na» 
cor, jedes mit  Ho lzha us ,  gut er­
hallen,  und ein Grundstück mit

Sommersprossen
beseitigen E ie  bestimmt mit

C rem e A ntisardina. 
Durch die P o s t  6$000. 

A g en t :  A .  A r a u j o  S o b r i n h o  
T a i i a  postai  A — Eur iiyba .  

889

KAUFE
■_ , eingerichleie E haca ra .  P r e i s  bis

H a u s  an  der R u a  P a d r e  Augu-  > zz Eonlos .  Offerlen mit De la iia n-  
stinho, eine Se i le  massiv, preis-  gaben unter O .  M . .  Easu  R a y -  
wer! zu verkaufen. Zu  erfragen mun do (P ro lo n g am en to  R u a  
R u a  P a d r e  Augusi inhv 80. T r a j a n o  Reis ).  945

Daselbst eine G a r n i t u r  f lo ib -  — —  
möbel und mehre Gebrauchsge- F i n  p i i t p ç  914
genstände zu verkaufen.  925

Ein gutes  
Dienstmädchen

Ein fleissiges,  saube res  weiches kochen ka nn  wird  gesucht

Stubenmädchen
wird  für sofort im H o t e l  P a ­
r a n á  gesucht 920 1

R o d o l p h o  I o h n s c h e r .

Sichere Existenz !
E h a c a r a  mit  H a u s ,  Wasser,  W e i ­
de in S t ad tn ah e ,  halbe S tu n d e  
vom Zent rum, an  verkehrsreicher 
Autostraße,  15 M i n .  vom  B o n d ,  
50 x 200 m Tiefe,  äußerst  billig. 
I n fo r m a t io n  936

R u a  N u n e s  M a c h a d o  ‘263.

Ao. S iq u e ir a  E a m p o s  1597.

Aufricht iger Wunsch
eines soliden u. strebsamen M a n ­
nes ist, mit  einer W i t w e  oder 
älterem M ädch en  in schriftlichen 
Verkehr  zu treten, zweck; Heirat .  
Offerten unter A u f r i c h t i g e r  
W u n s c h  an die Erpedi t io n de» 
Kom paß .

Haus und Grundstück.
D a s  H a u s  Nr.  1375 in der R u a  
Dr.  Wesipha len und zwei in der 
V i l la  D u a y r a  sehr gut gelegene 
Grundstücke, sind zu verkaufen.  
Zu verhandeln 924

R u a  J o s é  Loureiro 437.

Zu verkaufen
Ist ein gutes H a u s  Z a h lu n g se r ­
leichterung. Evenll .  auch zu vir» 
tauschen gegen E h a c a r a  in S t a b t -  
nähe  und  in gleichem W er t .  Z u !  Dauerwel len Kapp ! 
verhandeln  9|RH D e n  geehrten D a m e n  Euriiy-

R u a  e-ilou J a r d i m  2188. | ^  zur Kenntn is,  daß  ich ob V..

Für Wirte 
Gazosa- 
Fabriken!

Kohlensäure
(Acido carbonico)

in S tah l-T uben  von 10 u. 
20 Kilos s te ts  au f Lager 
bei |
LUDWIG CARL EGG

T h ca tro  H auer 
Rua 13 de Maio 592 

Telephone 223 
C aixa Postal 13 

End. Tel. „LU D EG G “.

j  ds.  M ts .  wieder zur Verfügung 
U n d  stehe. F r a u  K a p p  a u s  B l u »

j m c i i n u .  Anmeldungen nimmt 
923 entgegen F r a u  Zenker!, Traorff a 

Olivei ra  Bella  67. 919

r w O \  l . \ C s

Gutes Geschäft .
I n  P a r a n a g u á  ist eine sehr 

gute Kaffeerösterei zu verkaufen.  
Zw ei  kugelförmige Röster für je 
tiO Kilos.  (Eine M ü h le  Krupp 
Nr.  2 mit 6 P a a r  neuen Discos.  
Eine  zylindrische M ü h le  für lag- 
IId) 160 Sack  Zucker. Eine Stein - 
wühle,  72 Zentimeter mit Eilen- 
Konstruktion, für Getreide. Lei­
stung : I Sa ck  M a i s  alle >5 M i ­
nuten.  Eine  Kreissäge für B ren n -  
holz. E in  Elekiroinor  7 einhalb 
P  S .  Zwei Transmissionen mit 
Scheiben und Riemen. Eine  De- 
zimoiwage mit Geroidjlen.  Eine  
V a i e ' o - W a g e  mit  Gewichten u. 
vieles andere. F a b r ik  u. W ohn-  
hau» in einem Gebäude. Zu ver­
handeln mit D o m i n g o s  P à a  
P a r a n a g u á .

Holländische Hefe
Die beste der Welt.

In allen besseren Ge­
schäften und Bäckereien 
zu haben. 8 5 2

898

Gute Köchin
gesucht. Gu te r  Lohn. 941

R u a  L o u r tn ço  P i n t o  83.

Das Baden u. Fischen
ist auf meinem Eigentum ver­
boten.  9‘*9

E a m p o  Eomprido , 5. 4. 1932. 
C a r l o s  M ü l l e r .

Zuschneider  und 
Anreisser  (Diplom.)

für Möb el- ,  B a u -  u. I nnene in -  
Achtung, 10 J a h r e  in S ü d a m e ­
rika,  sucht paffenden W ir k u n g « ,  
kreis.  F i rm  In Organisation.  
P r i m a  Referenzen. Gefäll ige An- 
geböte erbeten unter 948

t t c b u l o  1 0 9 3 8 5 4  
P o s t a  restante L ont ra -Blumeiia u 

Eft. S i .  C a th m in a .

50 Reis
fa weniger noch, testet 
ein Ittlütchen guter 
SCHREIBTIMTE, 

lieber 1000 Schulen, Kolle­
gien, Gymnasien und andere Lehr- 
anhalten, e ä m t l i o b e  Regierung«- 
schulen v a ra n ä »  und » a h l l e e e  
®efchäf(thfiu|tt faulen nur lucan- 
I ln ltn p u lo e r : ei gibt leinen S ta a t 
In Brasilien von Amazona» bl» 
Vtatlo Droffo und Rio (brande do 
6 u l, In dem nicht diese I te d e n lln lt  
gebraucht wird, die au | der Aus­
stellung in Rio de Janeiro  im Jah re  
1912 mit der goldenen Medaille 
prämiiert wurde.

Jederm ann sann sich in e in er  
M inute mit einem Liter «Baffer 
e in  Liter bester Schreiblint» her­
stellen.
I Dose für I Liter blaue 

Im te  (SchuNinte) 28000
I Dose für I Liter schwarz 28000 
1 Dose für 1 Liter rot 28000 
I Dole tür 1 Liter blau schwarz 38000 

Bei Abnahme von 4 Dosen por­
tofrei al» registrierte» Palet durch 
die Post. Kleine Beträge weiden 
auch In Briefmarlen angenommen 

Bestellungen stnd zu richten an :
F*brlc» de „Ttnti Taouo“
tlurilydo — C a lv o  p o t la l  M 

Rua 94 de «Kalo 29 
Estado do P a ra n ä

Gntes Mädchen
von kleiner Fa m il ie  gesucht. 

R u a  Cruz M a ch a d o  352. 
040

CHACABA
mit H a u »  im Stadtgebie t  günstig 
zu Dtrpachlen.  Auskunft  erleilt I 
die Erp .  b. B la tte s .  026 |

14:000*000 
I i i r  diesen P r e i s  w ird  ein 
H a u s  in  her A ven ida R ep u b lica  
A rgen tina  3 8 9  (P o rtd o flro ß e ) 
verkauft. T e rra in  1 5 ,4 0  m al 5 5 .

Zwei Zimmer
liebst Küche zu vermieten.  P a s -  
send für alleinstehende» Ehepaa r.  

La rgo  Dr.  F a r l a  50.
934

Zahnarzt 8*J
Ernst C. Eschholz 
Rua Rlachuelo 392
Sprechß. h— 11 und l —l.

Auf Wunsch: arbeitet in den Abend- 
stunden und auf Abzahlung.



Der Kompaß
L u r t t y b a .  den 12 . A pril

Dr Heller
verreist bis. 
M itte April.

ZAHNARZT
KICHARD KBUFFBK 

H p p to b . In D eu tsch land  und 
h a b ili t ie rt  in  B ra s ilie n . 

A ufm erksam e schonende B r  
H andlung . G a r a n t ie r t  schmerz, 

loses Z ahnziehen . 815 
Q e k o l t t g c b i f f c  u s w . 

S p re c h s tu n d e n :
8 — 12 ». vo n  2 — 5 U hr. 
S o n n a b e n d s  8— 12 U hr 

T e lep h o n  415.
B r a ç a  C a r lo s  D o m es  20, S o ­

b ra d o  neben  , O  D i a ' .  
W o h n u n g : R u a  B isco n d e  

de G u a r a p u a v a  417, D e r lä n  
gerung . T e lep h o n  1022.

Dr. Jorge Meyer
7-sährIge B r a r i s  der K ran k en  
Häuser in  M ü n ch en  u. N ü rn b e rg  

A llg e m c in p ra x is :
Stim tl. Operationen nach 

modernsten M ethoden, Frau- 
endrankheitcn, Geburtshilfe 
Erkrankungen der Harn 
wege.

S p ez ia lb e h a n d lu n g  der K ra m p f 
ad e rn  und  offenen B e in e  ohne 
O p e ra tio n .

R ö n tg en d iag n o s tik  u. R ö n tg e n  
b eh an d lu n g , H öhensonne, D ia  
Iherm ie, elektrische B e h a n d lu n g , 
elektrische S chw itzbäder etc. (durch 
k o m p e ten te»  F ach m an n ).

S p ric h st. 10— 11 ein h a lb  und  
4—8 U h r in  seiner Casa de 
Saude „S to  Francisco“, tag  
lieh, 2— 8 R u a  B a rS o  do R io  
B r a n c o  186, täg lich , a u ß e r  6 o n  
n ab en d . 816

Dr. Dante Bomanó
P ro se ffo r  fü r O p e ra tio n e n  der 

F a c u ld a d e  de M e d ic in a  —  P r a  
r l s  a n  B e rlin e r  H osp itä le rn .

O p e ra tio n e n  vo n  B lin d d a rm  
B rü ch en  a ller A rt, H em o rrh o id en  
C h iru rg ie  der G e b ä rm u tte r , der 
E ierslvckc, L eber, L unge, B la se  
N ie ren , sow ie an d eren  inneren  
O rg an e . 817

K o n s u lto r iu m : B r a ç a  T ira d e n  
tes 57 von  1— 3 U hr.

M a n  spricht deutsch.

Dr. Machado Camara
H osp ita larzt der Santa  

Casa.
Praxis der Universitäts-Frau­

enklinik Berlin and des Allg. 
Krankenhauses Barmbeck, Ham 
bürg. 819
Frauenleiden — Operationen — 

Sebnrten.
Wohnung: Ena Brigadeiro 

Franco 37. — Fone 363. 
Äaehtdlenst Im Hospital 

Censultorinm über Farmaeia 
Minerva von 3—5.

»r.
P ro fe ss o r  d e r  M ed iz in i ­

s c h e n  F a k u l tä t  in C ur i tyba .
Spez ia la rz t  fü r  O p e r a ­

t io n en ,  F r a u e n k r a n k h e i t e n  
u n d  E r k r a n k u n g e n  de r  
H a rn w e g e .  820

S p r e c h s tu n d e n  : 9— 11
u n d  v o n  2 —  5 in sein  ;r 
m o d e r n e n  C a s a  d e  Saude ,

P r a ç a  S e n a d o r  C o r r ê a  8 
T e le p h o n  67.

IV  ul r- in der

Dali Stella
verkauft man die besten 
M öbel zu den billigsten  
Preisen. 8 5 0

Feinste un<£ garantiert 
gute Ausführung.

Raa Candido Lopes 201.
Ao Chapéo de Ouro

Praça Zacharias 21. 
SCHIRME a ller  Art.

Reparaturen. Strümpfe
848  Konkurrenzlose Preise.

Zeige mir dein Heim und ich 
sage dir, wer du bist.

Bed en k en  Sie s te t s ,  d a ß  M öbel,  a u ß e r  d e r  
G ü te  a u ch  eine p e rs ö n l ich e  Note  h a b en  k ö n ­
nen.  M ach e n  Sic u n s  e inen  B es u ch  und ü b e r ­
zeugen  Sie s ich.

Eßzimmer, Schlafzimmer 
Bibliothekzimmer

in m o d e rn s t e r  A u fm a ch u n g  und in a llen  P r e i s ­
lagen.

D as  b e q u em e  T e i l z a h lu n g s s y s t e m  e r le ic h ­
te r t  Ih re  E inkäu fe .  8 5 6

RITZMANN & IRMÃO
CURI TYBA :: S.  P AUL O :: RI O

R ua  D u qu e  de C a x i a s  132 — 6.

v e r g e s s e n

Balsam o  He l e n a
beseitigt je d e n . S c h m e rz .

REK-RADIO
Einzige  f a c h m ä n n is c h  ge le i t e t e  Sp e z ia l -  

W e r k s t ä t t e  fü r  R ad io b au  C u r i ty b a s .
RU A  A S S U N G U Y  716. 

R e p a r a t u r e n  s ä m t l i c h e r  S y s t e m e  —  
N e u b a u  j e d e r  S c h a l t u n g  v o n  R AD I O —  
T e l e p h o n i e  —  T e l e g r a p h i e  —  B i ld f un k  
— F e r n s e h e n .  S e n d e r  u n d  E m p f ä n g e r  
L a n g w el l e n  — K u r z w e l l e n  —  U l t r a  K u r z ­
we l l en .  895

A n fe r t ig u n g  von je d e r  A r t  S p u le n  u. A p ­
p a ra t t e i l e n ,  T r a n s f o r m a t o r e n ,  C o n d e n s a to r e n  
etc.  nach  A n g ab e  o d e r  Z e ic h n u n g .  R e p a r a t u r  
und U m b a u  von G ra m m o p h o n e n .  L a d e n  von 
A k u m u la to r e n  fü r  Radio  und  Auto .

A u s k ü n f te  fü r  B as t l e r ,  a u c h  L a m p e n  p r ü ­
fen unen tge l t l ic h .  — J e d e r  R u f  in s  H a u s  w ird  
am  se lb e n  T a g e  e r led ig t .

DIE SOCIEDADE METAL I 
-  GRAPHICA, LTDA. -

F A B R I Z I E R T  
B l e c h e m b a l a g e n  f ür  I n d u s t r i e  u.  H a n de l .  
A b z i eh b i l d e r  f ü r  I n d u s t r i e  u n d  H a n d e l .  

Ab z i e h b i l d e r  z u m  A b b üg e l n  fü r  
M a r k i e r u n g  v o n  Ki s t e n ,  S ä c k e n  etc.  

L i t h o g r a p h i e  : E t i k e t t e n ,  P a c k u n g e n  
und  P l a k a t e .

S p e z i a l i t ä t : b e d r u c k t e  B l e c h b ü c h s e n  
und  P l a k a t e  mi t  P r ä g u n g .  826

V e r l a n g e n  Sie  M u s t e r  u nd  P re i se .  
Sociedade Metal Graph)ca, Ltda.
C U R I T Y B A  :: C a i x a  Pos ta l  179 :: P a r a n a

T e le p h o n  163 — T e le g r .  „ S o m e g r a “
A v e ni d a  J o ã o  G u a l b e r t o  113.

862

De r  D. H.  V. ist  d e r  g r o ß e ,  
ü b e r  die g a n z e  E r d e  
v e r b r e i t e t e ,  l e i s t u n g s f ä h i g e

Berufsverband der deut­
schen Kaufmannsgehilfen
A n fra g e n  u. A u f n a h m e g e s u c h e  an  :

D e u t s c h n a t i o n a l e r H a n d l u n g s -  
g e h i l f e n - V e r b a n d ,  H a m b u r g  36
H o c h h a u s  H o l s t e n w a l l .

Vom 30. Abril bis 5. Mai 1932
können Sie sidi an den 7 9 «

Familien-Ausflug
nach der Ilha do Mél, beteiligen. 

Auskunft erteilt

Bar-Restaurant Paraná.
Rua 15 de Novembro 134.

Hotel Paraná.
T e i le  m e inen  B ek a n n te n  sow ie  dem  Pub li­

ku m  im a l lg e m e in en  mit,  d a ß  ich o b e n g e n a n n ­
t e s  Hote l vom 1. Apri l a b  von H e r rn  B er tho ldo  
M cr tz  ü b e rn o m m e n  habe .  021

, V e r fü g e  ü b e r  e r s tk l a s s ig e  K ü c h e ,  s a u b e r e ,  
lu ft ige Z im m er .  A u f m e r k s a m e  B ed ienung .

T a g e s p r e i s  1 0 $ 0 0 0  und 12$000 .
Um g e n e ig ten  Z u s p r u c h  b i t te t

Rodolpho Johnscher.

Blumen bereiten Freude!
Niemand w ird  d ie se n  S a tz  bezweife ln .

Und doch  w a r  e s  b i s h e r  u m ­
s tän d l ich  B lum en  im H a u s e  zum 
G e d e ih e n  zu b r ingen .

Warum ^  w e n  d a s  a m - s u p - k a  v o l l - 
* D U E . N G E R - T A B L E T T E N  -  S y ­

s tem  noch n ich t  b e k a n n t  w a r .
9 2 9

Eine  N e u h e i t ,  die  j e d e n  B l u m e n -  u. 
G a r t e n f r e u n d  i n t e r e s s i e r e n  wi rd .

Zu h a b e n  in d e r

Floricultura Edelweiss
Rua 15 de N ovem bro 143.

JUNG U N D  ALT KRÄFTIGT

L i v ra r ia  C a tó l i c a
„Santa T heresinha“

8 6 3

I n h a b e r :  F R I E D R I C H  C A R L  A L L E N D E
R u a  S. F r a n c i s c o  66  — C u r i ty b a  - P a r a n á

S C H U L -  u.  K O N T O R B U E C H E R
G r o s s e s  S o r t im e n t  i n : M e ß -  und G e b e t b ü ­

c h e r n ,  M e d a i l len  u. R o s e n k r ä n z e n ,  H e i l igenb i l ­
d e rn ,  e tc .  - ß u c h ö r u c R c r c i  - B u c h b i n d e r e i .

Pharmacia Humanitaria
DEUTSCHE APOTHEKE 

Boa Tr a] ano Reis 3, frühere Raa America
Vollständig neu eingerichtet.

Sortiment säm tlicher Spezialitäten. 
Rezepte werden gew issenhaft ausgeführt unter 

preisw erter Berechnung.
Prompte reelle Bedienung. 16

A nschliessend an die Apotheke Sprechzim ­
mer das Arztes, Dr. Arohlmedes ds Ollwelra Cruz.

Fleischmanns Presshefe
wird  täg l ich  in den e r s t e n  B ä c k e re ie n  C u r i t y ­
b a s  mit  a l l e r b e s t e m  Erfo lge  v e rw a n d t .  7 0 8  

D E P O S I T O  : R u a  M a r e c h a l  D codoro  3 0 3  
P h o n e  297.

ist beim  B a c k t"  3 l ) t r r
K uchen ausgeschlossen, 
w en n  S i e  B a c k p u l v e r  
T e il g e b r a u c h e n .  8 3 2

V om  Z w eife l 
g e p la g t!

W e n n  Sie .  v o m  Z w e i f e l  g e ­
p l a g t ,  n i c h t  w i s s e n  w i e  Sie 
U n p ä s s l i c h k e i t e n  d e r  N i e r e n  
b e h a n d e l n  s o l l e n ,  s o  e r i n n e r n  
Sie  s i ch ,  d a s s  T a u s e n d e  v o n  
M e n s c h e n  in ä h n l i c h e n  F ä l l e n  
mi t  a b s o l u t e m  E rf o lg  d i e  
F e s t e r  P i l l e n  n a h m e n .  Sei t  
J a h r e n  a u f  d e r  g a n z e n  W e l t  
g e b r a u c h t  v e r d i e n t  d i e s e s  
H e i l m i t t e l  u n b e d i n g t e s  
V e r t r a u e n .
R h e u m a t i s m u s ,  R ü c k e n ­
s c h m e r z e n ,  M a t t i g k e i t ,  S tö ­
r u n g e n  d e r  H o r n w e g e  s i n d  
A n z e i c h e n  e i n e s  N i e r e n l e i ­
d e n s ,  u n d  v e r s c h w i n d e n  s o -  
f o r t  d u r c h  d e n  G e b r a u c h  v o n  j

Pnlhmll<a§ dier

Holländische Hefe
D ie F reude jed er  H aus 

frau.
In a llen  B äckereien  u 

b esseren  G eschäften  zu  
haben. 8 5 3

Pharmacia Drogaria
„MINERVA“ 
Ponta Grossa

L a g e r  s ä m t l i c h e r  
Sp e z i a l i t ä t e n ,  sui

Z u r  K rä f t igung  
und B lu tb i ldung

H a e m a t o g e n  
Dr.  H o m m e l

„Pó de Gilbert*
ist die Rettung des 

G eflü gels!
D a s  einzige b is  setzt bek an n te  

M it te l  m it positiven  R e su lta ten , 
B erich te t die B e st un d  vertre ib ! 
die W ü rm e r. B e fö rd e r t  d a s  E ie r  
legen un d  k rä ftig t die K ücken.

P r ä m iie r t  aus verschiedenen 
A usste llungen .

Z u  h ab en  in  a llen  D ro g a r ie n  
un d  A p o theken . 793

D urch  die P o s t  R s .  3 5 5 0 0  d t, 
S chach te l.

G. C. N A S C I M E N T O
R ua Jgnacio  Lustoza N r .  55

Elektrische 
9" Lampen

„Osram“
in allen S tä r k e n  zu 

110 Volt 
120 Volt 
22 0  Volt

bei L udwi g  Car l  Egg 
T h e a t r o  H a u e r  

R u a  13 de  M aio  592  
T e le p h o n  220 .

BANCO ALLEMAo 
TB AMSATLANTICd

CURITYBA.
Rua Marechal Floriane Peixoto 31- 4, 

Caixa postal „N“
T e le g r » m m - A d r « » s e  > „ B A B O A L E m * , , ,

Rio de Janeiro :: S io  Paulo :: Bahia Carityh, 
B ,0M  Porto Alegre :: Santos. 1,1

Z E W T R A L E i

Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin 
f a p l t a l  und R e s e r v e n  RM. 46.loo.ooo, 

Mit 22 Filialen in Südamerika.
G e g rü n d e t  1886 von der  \

Deutschen Bank 
jetzt 

D eutsche Bank und 
DIsconto-G esellschaft.

K apita l und R ese rv en  : RM. 445.000.00fl 
Mit 288 F ilia len .

D i e  B a n k ,  d i e  ü b e r  e in e  d e r  be s t e»  u. modern, 
i leu O r g a n i s a t i o n e n  v e r f ü g t ,  b i e t e t  i h r e  D ienst e  h. 
E i n z i e h u n g  v o n  W e ch se ln .  D r s k o n t r ,  K auf  und 
V e r k a u f  v o n  W e r t p a p i e r e n ,  K u r s — R aus  u,» 
V e r k a u f  — G e ld - U c b e r i v e i s u n g r n  nach dem J » .  

A u s l a n d ,  K r e d i t b r i e f e  sowie  sämtlich, 
- T r a n s a k t i o n e n  a n .B a n k

v o n  Ucbernaccht igung 
a l l g e m e i n e  Mattigkeit 
u n d  U e b e l b e f u i d e n
( " I v a te r ” ) verschwinden 
im  N u  n a c h  2 Tahlciicn

< 5A F I f l S P I R U U
S chn el l e  Wirkung 

d u r c h  W i e d e r h e r ­
s t e l l u n g  normaler  
Blutz irkulat ion und 
B e l e b u n g  des  Zen­
t r a l n e r v e n s y s t e m s

V ollkom m en unschaedlleh

Empfohlen bei: Kopf-, Zabn-und  
Uhrenschmerzen, Rheumatismus, 
n e u ra lg is c h e n  Beschwerden, 
Erkaeltungen, M igraene, Un­
wohlsein u n d  Uebernaechtigung

A chten  Sie au f  
die S ch u tzm ark e!

Gebisse ans Heeollte —  (Hecolitb) 
Zahnarzt E. C. Esdiholz
 Rua Riachuelo 392.824

|  ■  |  A l l e r l e i .  |  ■  |
„Stopf hoch, Exzellenz ! "  D e r  D ire k to r  

d er T re p to w e r  S te rn w a r te ,  D r . A cch en ho ld . g e ra d e  
v o n  e ine r deftigen  K ra n k h e ils a tta c k e  genesen, e r ­
zäh lt v o n  n euen  g ro ß e n  P l ä n e n .  S o  h a t  A s g h a -  
n is lan  ih m  ein  g ro ß e s  T e r r a in  a u s  e inem  B e rg e  
bei K a b u l u n d  d ie n o tw e n d ig e n  G e ld m itte l z u r  
V e r fü g u n g  gestellt, u m  d o r t e ine S t e r n w a r te  n a d j 
den  letzten E r f a h ru n g e n  zu errich ten . D r .  A rch en- 
h o ld  versprich t sich v on  den  F o rsch u n g e n  in  der 
k la re n  B e rg lu s t  A fg h a n is ta n s  g ro ß e  E tz o ig e . „ J e d e  
N ac h t b rü lle n  d ie  S te rn e  e inen  d o rt d irek t a n ; e s  
g ib t n u r  d re i T a g e  u n d  N äc h te  v ielleicht, die trü b e  
sind . D a n n  g leite t d a s  G esp räch  in  d ie  V e r g a n ­
g en h e it d ieses re ichbew eg ten . In teressan ten  L e b e n s , 
u n d  plötzlich sollt d e r  N a m e  Z e p p e lin .

„ D ie  w en ig sten  wissen, d a ß  Ich e s  w a r . d er 
G r a f  Z e p p e lin  h ie r  in  B e r l in  v o r  einem  B e rz w e if -  
iu n q ssc h ri tt  b e w a h r t e !

« 9  w a r  zu jen e r Zeit, a l s  dem  G ra fe n  Z e p p e- 
Hit Schiss u n d  H o lle  a u s  dem  B o d e n se e  v e rb rä m ,-  
len . E r  suchte n u n  G e ld m itte l o uszu tre iben  u n d  
n eu e  I n te r ,f f e n te n  zu g ew in n e n . Z u  diesem  Zw ecke 
w a r  h ie r  in  B e r l in  e ine  g ro ß e  slugw lffenschastliche 
V e rs a m m lu n g  e in b e ru fen . A u s  dieser V e rsa m m lu n g  
w u rd e n  d ie  I d e e n  Z e p p e l in s  a l s  u n s in n ig e  P h a n -  
ta s te re ie n  v e r d a m m t! I c h  w a r  d er e inz ige, d e r  für 
Z e p p e lin  sprach . I c h  w a r f  mich d er P ro te s tf lu t  
e n tg eg en . M a n  to b te  a b e r  w eite r. D a  sah  Ich. w ie  
d e r  G r a f  a u s s ta n d  u n d  m it seltsam em  S e s lc h ts a u s -  
d ruck  den  S a a l  v erließ . N ac h  k u rz e r  Z eit g in g  
sch ih m  noch u n d  fa n d  ih n , a b se its . In eine Nische 
g ed rü c k t, m it in  den  A rm  gestütztem , tiesgeneig tem  
K o p s . I c h  fehle  mich zu  ih m  u n d  s a g te :  „K o ps
hoch. E x z e lle n z !"  D a  lächelte e r w e h m ü tig  u n d  
s a g t , '  ..W issen  S i e .  e s  Ist fu rch tb a r, a l s  N a r r  
d o r t  d r in n e n  verschrien  zu  w e r d e n ! A b e r vielleichl 
h a b e n  sie r e c h t! A lle »  G e ld  ist v e rp u lv e r t ,  m ein  
V e rm ö g e » . d a -  V e rm ö g e n  m ein e r T r a u ,  m ein er

T a m i i i e ! U nd  zw eck lo s w a r  a l l e s ! S c h lu ß  m a ­
chen !“

I c h  redete  dem  V erz w eife lten  zu. sag te  I h m : 
„ E rze lle n z , S i e  sind  G e n e ra l ,  ich w a r  einfacher 
S o l d a t ! S o l l  ich d a  zu I h n e n  s a g e n :  K o p f hoch! 
Z ä h n e  z usam m eng eb issen  ? "

W o h l  e ine  S t u n d e  h ab e  Id) a u f  G r a f  Z e p p e lin  
e ing erede t u n d  ih m  die I d e e  en tw ickelt, w ie  er 
m it U nterstü tzung  d es  Ihm  doch w o h lg es in n te n  K ö- 
n ig s  v o n  W ü r tte m b e rg  e ine  L o tte rie  ausz ieh en  
k ö n n e . G o t t  sei D a n k , m ein e  W o r te  w irk te n . D er 
G ra s  faß te  n eu en  M u l ,  ladste  schließlich u n d  schilt- 
te ile  m ir  d ie H a n d ."

Der verarm te F re iherr a ls  Obdach- 
losengast. B o ttr o p ,  2 4 .  T e b r . D e r  R e ic h s f re ih e r r  
T r a n z  v o n  S c h ieb e r, E d le r  zu P e r n e g g  a u s  O este r­
reich. m eldete  sich a m  M o n t a g  a b e n d  bei d er P o ­
lizei o b d ac h lo s  u n d  w ünschte  ein  N a c h ta sy l. D e r  
6 2 jä h r ig e  T re ih e r r , d e r  in  G ra z  g eb o re n  Ist, Hai 
e in  a b e n te u e rlic h es  Leben  h in te r  sich. B o r  dem  
K riege  d ien te er a l s  O ffiz ie r  bei den deutschen 
S c h u tz tru p p e n  in  D e u tsc h -S U d w esta srik a  u n d  k äm p fte  
geg en  O o a m b o s ,  H o tte n to tte n  u n d  H e re ro s . D ie  
deutschen K o lo n ien  v erte id ig te  er w ä h re n d  d es  
W e ltk r ie g e s  gegen  d ie  B u r e n  u n d  E n g lä n d e r .  
N a d )  dem  K riege  e rle rn te  v o n  S c h ie b e r  d a s  
S c h re iu e rh a n d w e rk , u n d  seitdem  tre ib t e s  ih n  durch 
die W e lt .  V e ra rm t  tr ip p e lt  er a u f  den  L a n d s traß en  
u n d  n äch tig t in  den A sy len  d er S t ä d te .

W as man nicht mehr sagen und schrei­
ben sollte. S c h re ib t n ie  u n d  n im m e r m eh r 
„bessere H ä l f te " ,  w ell doch T r a u ,  G a l l in , G e m a h lin  
viel n e tte r  k lin g t u n d  g e ra d e  sie, d ie  T r a u ,  die 
G ö t tin , d ie  G e m a h lin , g a r  k ein en  G ru n d  bietet, 
s te ts neckisch b e n a n n t zu w erd e n . S c h re ib t auch 
nicht m eh r „ S p r ö ß l in g "  u n d  n en n t diesen S p r ö ß ­
lin g  nicht m eh r „ sa u b e re s  T rü ch tch en"  (w en n  er 
auch e in s  ist). U n d  sprecht n ie m a ls  m eh r v o n  e ine r 
„ M a i d " ,  e s  sei d en n , d a ß  ih r  bei eu ren  Lesern 
d u rc h a u s  U ebetkeit e rreg en  w o llt. A uch die U m - 1  

Ichre ibung  „ d ie n s tb a re r  G e is t"  sollt Ih r s tän d ig  
v e rm e id e n ; H a u s m ä d c h e n , K am m erz o fe n , D ie n e r  I

sind  doch keine kom ischen P e r s o n e n , sind e s  nie 
m a ls  gew esen .

S c h re ib t  ü b e r h a u p t  keine  d ro llig e n  U m schreibun  
gen . sie sind län g s t n ld it m e h r  d ro llig , so n d e rn  
n u r  s p ie ß ig :  schreibt nicht „ V e r s c h ö n e ru n g s ra t
schreibt n ld jl „ M e d iz in m a n n " ,  schreibt nicht „ G a  
n y m e d "  d a s  sind  ek e lh afte  S y n o n y m a  fü r  a n s tä n  
d ige  B e ru fe , w ie  T ris e u r , A rz t u n d  K ellner. S p re c h t  
auch nicht v o m  „sch äu m en d en  N a ß "  u n d  v o n  
e inem  „se in en  W e in c h e n " , sprecht n ie m e h r von  
den  „ B re t te r n ,  d ie  die W e lt  b e d e u te n " , d a  ja  d a s  
W o r t  T h e a te r  v iel k ü rzer u n d  eh rlicher Ist. N e n n t  
keine S c h a u s p ie le r  m eh r h e rab la ssen d  k ritisd) „ M I  
m e n " , s trä u b t euch gegen  d a s  a lb e rn e  u n d  h ü h n i 
[che W o r t  „ W i t t i b " ,  u n d  w e r  noch e in m a l einen  
I a g d l i e b h a b e r  e inen  „ g ro ß e n  J ä g e r  v o r  dem  
H e r r n "  n e n n t, z a h lt  e inen  T a le r  S t r a f e .  D e s g le l 
chen, w e r  den  „ lau n isch en  W e tte r g o tt"  je w ied e r  
a u s  d e r  V e rse n k u n g  h o ll. „ M a m m o n " u n d  „A I 
z u n g "  sei eud) reichlich zu te il, a b e r  schreibt diese 
beiden  g räß lich en  W ö r te r  nicht m eh r h in . G e ld  
u n d  S p e is e  sind  doch ste ts b egeh rt, auch w en n  
m a n  (o e rm e in llid ie )  verächtliche A u sd rü c k e  fü r  sie 
w ä h l t .

U e b e rh a u p t sollen lä n g s t ra n z ig  g ew o rd e n e  W itz  
w ö rle r  vergessen w erd e n . T r a g t  d a z u  b e i !

Sichtet auf E ure R inder I B e rg k a m e n . 
2 4 .  T e b r . A ls  d ie  E h e le u te  S c h ä fe r  am  M o n ta g  
in  e in er M le te ro e r sa in m ln n g  w eiilen , sp ie lten  die 
d re i K in d e r  im  A lte r  v o n  12 , ü  u n d  4  J a h r e n  
„ A u f h ä n g e n " .  D e r  Z w ö lf jä h r ig e  w u rd e  „ v e ru r te i lt" ,  
u n d  seine B r ü d e r  leg ten  ihm  die S d j l ln g e  um  den 
H a is ,  a u s  der er sich b iird) e in en  ung lück lichen  
Z u fa ll  nicht m eh r  befre ien  k o n n te . D e r  I n n g e  er- 
flickte, b ev o r ihm  die H ilfe  geb rach t w e rd en  konn te .

Buchstabe und S inn . N ac h  e iner a lte n  
C h ro n ik  geb ot v o r e tw a  z w e ih u n d e rt J a h r e n  d er 
hochw eise R a t  zu B e r l in , d aß  n iem a n d  a b e n d s  
„ o h n e  L a te rn e "  ü b e r die S t r a ß e  gehen  d ürfe . D ie  
B ü r g e r  m u rr te n , u n d  u m  z w a r  dem  B u ch stab en  
u n d  W o r t la u t  d es  Gesetzes g eh orsam  z» sein, a b e r  
doch d ab ei den hvchw elsen R a t  zu ä rg e rn , tru g  
nach g em einsam er V e ra b re d u n g  a lle rd in g s  jeder,

d e r  sp ä t a u s g in g ,  e ine L a te rn e , jedoch kein  Licht 
d a r in . D a  e rg ä n z te  d er R a t  seine V o rsc h rift d a b in  
e s  solle jede r e in  Licht in  d er L a le rn e  tr a g e n '
W ie d e ru m  w a re n  die V e rw a rn te n  dem  W o r t la u t  
nach g e fü g ig :  sie tru g e n  lreulich  jetzt e ine L a te rn e
m 'l  Licht, d a s  a b e r  nicht —  b ra n n te . Z u m  d ritte n
M a i  w u rd e  bei d o p p e lte r  S t r a f e  n u n  eingeschärft 
d a ß  jeder e in  b re n n e n d e s  Lich, i„  d er L a te rn e
tra g e n  müsse. D ie  b ied eren  u n d  b ra v e n , schlauen 
u n d  w itzigen  A ll -B e r l in e r  B ü r g e r  tru g e n  fo r ta n  
v o rsch rif tsm äß ig  die L a te rn e  m it dem  b re n n e n d e»  
Licht d a r in  -  u n te r  dem  M a n te l .  "

D a  g in g  dem  hochlöblichen  u n d  hochw elseu  R » ,  
d er S l a d i  die G e d u ld  a u s  v o n  w eg en  der ä ro e r  
liche» b o sh a f te n , v o rsch rif tsm äß ig en  G ese tz» ,noe ' 
H ungen, u n d  es  e rg in g  endlich d er B eseh t •' h a ft  

die m it einem  b re n n e n d en  Lichte versehene L a te r» , 
frei, öffentlich u n d  »»verdeckt g e tra g e n  w erd e »  
m üsse." 11

H am burger Scherze. K n o rr ig  w ie  E ich e» , 
holz  ist d er H a m b u rg e r  W itz . K o m m , ein  « L ,
m it seinem  H ü n dchen  a u s  den  b e rü h m te »  
b u rg e r T ischn ,a rk t. A Is  d a s  V ie rb e in  a n  einem  
K o rb  m it lebend en  H u m m e rn  schnuppert b eiß , sin 
ein g e w a ltig e s  S c h ere n tie r  h in te n  a n  l . l „ .m  

S te e r ,"  fest, so d a ß  die beide in  v o lle r
a b g eh en , d er H u n d  m it dem  H u m m e rlie r  »
d er A ch lerfah ne . S a g t  die T r a u : „U m  G o t t . ,  
w illen  —  flö ten  S i e  doch I h r e m  H „ „ d '"  
w o rle l d er H e r r  ' . „ r ü s t e , : '  „ T le u t  (flö t) d „  'b ü di 
b in  H u m m e r ! u)

H e in  u n d  T h e tje  (T h e o d o r)  k om m en  |„  . . . .  
seines R e s ta u ra n t .  S t e h t  d a  eine T lasche m 
b ra u n e m  I n h a l t  a u f  dem  Tisch. „ W o rc e s te r lk .,
S a u c e "  steht d ra u f. H e in  Ist n eu g ie rig , w a s  d» 
d rin  ist, T h e ,|e  auch. A ls  d er K ellne r den R ü ck e»  
w ende,, n im m t H e i»  e inen  g ew a ltig en  Sch luck  
der B u d d e l . S o f o r t  stürzen ihm  die T rä n e n  Q» !  I 
den A u g en . A b e r er schnalz, doch genießerisch 
m acht „ A a h " .  -  „ S c h ,n e c k ,s ? "  f ra g te  T b  "  
H ein  nickt e ifrig . „ W a r u m  w einst de» »  - “ 
fra g t sein T re u n d . „ O c h " , sag , ,
d enk  m an  g rad e , w ie  m ein  G ra ß v a d d e r  heut»  "0

3 0  J a h r e n  a u s  S e e  v e rsu p e n  i s . "  —  Jetzt nlm 
M ü  d b  ° L u d d e l  u n d  tu t e in en  b ra v e n  W ann 
ti x- ® p r i n 9 fn  auch  ih m  die hellen  2 r i i  

«  B a c k e n . T r a g t  sein K u m p a n  schcinheii 
J ? ° »  w eins t d u  d en n  . .

..U ch , sag t T h e tje  u n d  w isch , sich die plieriS 
» g e n :  „ I c h  d acht auch  a n  d e in en  G roßeubl 

p e n  bist " f  ib r r ’ bll& b "  A a s  „Ich mH ->"1

■luuuz uutui m m ..... ullllt|

1  |  S u s r i ç K  CE cf c.

a u s s te l ln ,» ?  *s  ^  r a  „  g e I  f ra g te  a u f  der tfu" 
w em  ist bst f < T  f 1)1,1 d e k a n n te n  M a le r :
S  -  „ V o n m ir .S rz e lle c h
ja  w o b , ,  , * w T r t :  ~  - H a .  o o »  M i r .  M»
w o rt. —  T rz e i, ' 11,11,1 roQr 6 lf—  9 , h - ' d l l e n z  v e rz e ih e n , e s  ist von  m l«

A u s ,  ° ' " ° "  6 , f - D a »  fre u , m i r ! "
ich I h n e n  k . ,  "  "  ' <2fr'}l .G e g e n  I h r  Leide»
u n d  w ie d e r M i t te l  e m p feh len  a ls  dobe
G a t te n )  D  .»  -  D ie  P a t ie n t in  (zu 1»*
B a d e n  Izelfeit *" 111 ir  k a n n  n u r  Bode

B a n k " s t / , ‘ L " 11 b P r ° f ° .  S i e  saßen  auf »  

g län z te» . S rfm  lu a r  , 6 > u n d  die ö t r t
v o n  W e tte ,, m i*  u r i f " . sag te  A d o lf . »Daustö 
a n s  .ms^  ̂ h ' e r a b “ " L " " *  h e ra b ."  -  „ » « « g  
d en n  m ein  r i i , ln ® o llf8  w ille n , A dolf. Í1* 

B o  r f  o rich tig  ?■■
»ich,. L in a  r  L i '  ^  ' D e r  G a t t e : „ I c h  begreife c* 
anste llen  w illst s "  b u  b a e  D ie n s t,n äd c h e "  |lld^ 
G in d ru c k ."  —  <n,5 bo(h  e inen  seh r gull
n u r  le id e r | 0 f A , , * , ? * " 111: “ « " v l ß  doch. & '  ' 
b °ch b loß , w en n  m  ^  l a n 9 aufgeschossen.

P ° I  s e . .  d b lf  u n l r r  K le inchen  fallen  ê  
B i ld  a l s  H o d u e i i« ’ . " ^ c h te  g e rn  ein  HUbl*^

'  " w a s  L  ' â ? ' ' - " " à  " -  ..D2 h " e n  e t w a ,  ~  „ D a  kan n  '•
herrlich»  L a n b jc h a i , \ í 1,bf* " " f l e h i e n .  hier. 
Unzug I" ^  11 "ach Ruisdoel, „ G e w itte r
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